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Der Wiederaufbau der Wirtschaft
Reich«wtrtschoftsminlster Vr . Schmitt für planmäßige,

Vorgehen , gegen unbefugte Eingriffe.
Köln . 14. August.

Reichswirtschatfsminister Dr . Schmitt  sprach in Köln
am Sonntag vormittag auf einem vom Treuhänder der Ar¬
beit für das Wirtschaftsgebiet Rheinland einberufenen
..Kongreß der deutschen Arbeit am Rhein " . Rach dem Ein-
marsch der Fahnenabordnungen betrat der Minister mit
den Herren seiner Begleitung , stürmisch begrüßt , den Saal.
Anschließend an eine kurze Begrüßungsrede des Gauleiters
Siaatsrat Grohe sprach dann

Aeichswittschaftsminister Ör. Schmitt.
Es solle nicht mehr Vorkommen , daß der Kampf und

iaader des einen gegen den anderen fortgesetzt werde , e»
>alle so sein, daß die Arbeit , und zivar die gesamt » Arbeit,
gleich, wer sie verrichtet , geehrt werde . Der Nationalsozia-
ist versiehe unter dem deutschen Sozialismus , daß jeder auf
einem Platz das letzte hergibt für sein Volk und für die
Aesamtheit und sich einordne , alle » für da« Volk zu tun.

Dir dürfen nicht glauben , daß alle » von selbst kommt
ind daß wir wlrtschastiich von Sieg zu Sieg schreiten könn-
en. Dir dürfen nicht glauben , daß wir durch gewaltsame
Lingrisfe , durch Siegmeldungen über Beseitigung der örtli
bcn Arbeitslosigkeit da» große Problem der wirklichen Be
«itlgung der Arbeitslosigkeit erreichen können.

Ohne Arbeitsbesciwssungspragramm gehe es nicht. Die
Regierung tverde auf diesem Gebiete tun . ivas überhaupt
uenfä -enmöglich ist. Aber diese Arbeitsbesct ;assunaspro-
zramme werden immer nur eine Zündung  vedcu-
.en . Sie können nur dazu dienen , um den bisherige » Zu¬
stand des Darniederliegens aufzulockern und in Bewegung
zu bringen und die Voraussetzungen zu sck-affen , um die all«
gemeine Wirtschaft zu beleben.

Diese tausendfältige Wirtschaft unsere » SSMilllonen
Volke» wieder in Gang zu bringen , da» sei die eigent-
liche, die große Aufgabe , vor der wir stehen , und wenn
sie gelöst werde , dann werden wir einen dauernden

Rückgang der Arbeitslosigkeit haben.
Der erste Schritt sei immer der schwerste und zäh müß-

>«n wir daran weiterbauen , um den gesunden  Rückgang
>er Arbeitslosigkeit zu verstärken . Gesund sei er aber nur
dann , wenn der Unternehmer , dxr den Arbeitslosen herein-
nimmt , ihn tragen könne . Dann werden wir keinen Rück¬
schlag erleben , und rin Rückschlag sei das schlimmste. In
unserem neuen Deutschen Reich dürfen wir unter allen
Umständen keinen Rückschlag erleiden.

Cin zweiter außerordentlich wichtiger Punkt sei die
Arage unsere , ganzen Geld - und Kapitalmarktes,

ikr sei aber nicht so knapp , wie es vielen erscheine, weil
nämlich das ausländische Kapital infolge der Devisen-
zwangslag « nicht hlnauskäme . Das Kapital sei knapp , weil
e» sich nicht in irgend etwas hineintraue . Nicht einmal aus
den Kavitalmarkt selbst, weil auch hier eine Unruhe ist
durch die vielen theoretischen Diskuslionen der Frage
-zwangsweise Herabsetzung des Zinsfußes " und Gott weiß
was alle ». In dem Augenblick , wo es »ns möglich sei, den
Glauben in unser Volk hineinzubringen , daß eine Anlage
in Deutschland nicht gefährdet ist, dann würde das Geld
d >l l i g e r,  und zwar wirklich billiger.

„ Dir müßten selbstverständlich daneben alle » tun , was
überhaupt nur denkbar lst. um diese organische Belebung
herbeizusühren . dle ja garnicht zu schnell kommen darf , denn
wenn He zu schnell kommt , besteht die Gefahr , daß sie sich
überstüzrt.
. .. Air werden , so erklärte der Minister , alles tun , was
!>»>>?, ^ ^ !ldchast überhaupt tragbar iü , um auch »och ausuvuyuiiio uuuiHii iu , um uuuv nun ; u »«i

die Arbeitslosigkeit schon im Interesse der
Zahl der einzelnen , oft seit Jahren arbeitslosen

oeutlct;«n Mensct-en zurückzudrangen und zu unterdrücke » .
. meir ^ des Außenhandels  sei entscheidend
das Gesamtwohl . Durch die Weltkrise , dlrrch die Schwierig¬
keiten ui den anderen Ländern und durch die von ihnen
getroffenen Maßnahmen sei

dle Situation für unseren Außenhandel außerordent-
lich erschwert.

Die Reichsregierung iverde alles tu » um das Mensche »-
mooiidie im Interelle unserer uelamten Volkswirtickatl auck

auf dem Gebiete des Exports  zu pslegen . An de», Auf¬
bau der Wirtsä >aft müsse die Wirtschaft vor allen Dingen
selbst mlthelfen.

Wir müßten unbedingt daran
Jahrhunderten gewachsene deutsche
ßen Llnzelbellen nicht nur sich
und selbst kontrolliert . sondern wir
gen. .
und
reu
kann

festst
Wirts

alten , daß die ln
chaft ln ihren gro-

mögllchst selbst verwaltet
vir mühten auch dafür
Markt eine lelstungsfc

Wirtschaft haben , die auch kon
Hinblick «uf da», wa « da , A«,land

daß wir durch den freien Markt eine lelstungsfä
konkurrenzsähiae . '

Ä  bleibt imleistet.
Die Reichsregierung werde nicht zurückfchrecken, Sck-äd-

finge . die sich in falscher Erkennlni » ihrer eigenen Interes¬
sen an der Gesamtheit versündige », au »zumerzen und ihnen
ihr Treiben unmöglich zu machene . Da » darf aber nun nicht
beißen . daß ieder . den iraendwo der Schub drückt, oder der

irgendwo was anderes klaven muckte . zu uns gelaufsn
komine und sage : helft uns!

Zn allen .Tragen habedieBeichsregierung unter stütz-
rung Adolf Hitler , Stellung genommen . Und infolge-
des'en sei es niäit richtig , wenn hierzu nun örtlich ober
von elnielnen verbänden , besoiider » wenn e, die kon-
kurrenz ist, wieder besonder , Stellung genommen wird.
L, sei nicht schwer , in einem kleinen Landkreis . wo
ganz wenig Industrie Ist. die Arbeitslosigkeit zu be-
kämpfen . Diese Dinge müßten den Händen der berufe¬
nen Regierungsstellen anvertrant und Übertassen blei¬
ben . L, müsse sich jeder , der dazu nicht berufen ist. und
der insdlgedessen davon a »,cknlcht genug versteht , ent¬

halten . hier ei, «,»greifen.
Die große Idee unseres neue » Deurfckgand fei sa der

F üh r e r g e d a n k e. Es sei wirklich nicht zuviel verlangt,
wenn die deutsche Regierung dem deutsck>ene Volk zurufe.
daß sich sed'er dem Willen Adolf Hitlers füaen soll. I « mehr
er r « tut . desto schneller und desto glänzender wird Deutsch¬
lands Wiederaufstieg sein. Wir müßten im Sinne unsere»
heutigen Reiches das Führerprinzip , da « Verantwortlich-
keltsprinzip , das Männerprinzip durchführen.

Dev Reichspa rteitag
Vas offizielle Programm für Nürnberg

Mittwoch , den 30. August 1933.
durch
Par-

20 .00— 20,30 Uhr : Einlüutcn des Reichsparteitages t
sämtliche Glocken Nürnbergs . 20 .30 Uhr : Empfang der '
teiführer und der Spitze » der Reichs - und Staatsbehörde»
durch die Stadtoerlreter im Rathaussaal . 20.00—22.00 Uhr:
Standkonzrrt der SA .-Kapelle » aus össentlichen Plätzen der
Stadt.

Donnerstag , den 31. August 1933.
15.00 Uhr : Großer Frauentag in der Luitpoldhalle.

E » sprich» der Führer.
Sondertagungen : 15.00 Uhr : Hitler -Jugend im Großen

Saal des Hotels „Deutscher Hof" . 17.00 Uhr : Orgauisotions-
eiter im «Schauspielhaus (Lorenzcrplatz ). 18.00 Uhr : Uschla
:m Kultur -Vereinshaus . Presse im Westsaal des Kulturver-
.' inshauses . Propaganda im Oftlanl des Kutturvereinshai :-
>es. Kasse im Kulturvereinshaus Juristen im großen Saal
des Rathauses Aerzte ini Kulturoereinshaus . Landwirt«
im Weinzimmer des Kulturoereiushauses Lehrer im K»l>
luroereinshaus NSBO im Kleinen Saal des Hotels „Deut¬
scher Hos" . Kriegsopfer im Goldenen Saal des Kutlur-
oereinshaujes Kommunalpolitik im Sitzungssaal des Rat¬
hauses . Stündlicher Ausbau im Baumgarten des Hotels
„Deutscher Hof" . Architekten und Ingenieure im Musik-
jiminer des Kulturoereiushauses . Abteilung für Deutsche
im Auslande im Prunksaal des Rathauses 20.00 Uhr : Stu¬
dentenbund im Hotel ..Deutscher Hos" Leiter der Schulungs¬
ämter und Schuluiigsleiler im Großen Saal des Hotels
..Deutscher Hof" . 20.00—23.00 Uhr : Staiidkonzert der SA-
Kapelle » aus öffentlichen Plötze » der Stadt.

Treitaa . den 1. September 1933.

B.3U Uhr : Empfang der Presse durch den Reichspresseches
vr . Dietrich.

Großer Parteikongreh.
1. Fansaren ; 2. Vorspiel und Niederländisches Dank-

gebet, .ausgesührt vom Reichs -Slimphonie -Orchester : 3. Er-
ässiuma durch den Stellvertreter des Führers . Pg . Rudolf
Heß ; 4. Begrüßung durch den Gauleiter Franken , Pg.
Julius Streicher.

5. Proklamation des Führer ».
Verlesen durch den Gauleiter Pg . Adolf Wagner ; ft. Vor¬
trag über Rassefragen : 7. Vortrag über Sozialsragen ; 8. Vor¬
trag über Außenpolitik . 17.00 Uhr:
Kulturtagung tm Kulturoereinshau ». — E» spricht der

Führer Adolf Hitler.
18.00 Uhr : Festaufsührung im Opernhaus . Während de»
Freitags treffen die Sonderziige der PO . ein.

Sonnabend , den 2. September 1933.
10.00 Uhr : Amtswalter -Appell aut der Zeppelinmiele.

Für den Amtswalter -Appell und zum Appell selbst e>
noch Sonderbestlmniungeii . 15.00 Uhr : Kun!
Hitler -Jugend im Stadion . 20.00 Uhr : Volksfest !>n Lolks-
park auf dein Zeppelinfeld sLuitpoldhain . Stadion . Zeppetiu-
wiese, Dutzeiidteich . Spielwiesen und das umliegende Ge¬
lände ). Das gewaltigste Feuerwerk der Welt , Monstre»
konzerte der SA .- und SS .-Kapellen . Im Lauf « des Sonn¬
abends treffen die Sonderzüge der SA . ein.

Sonntag , den 3. September 1933.
8.00 Uhr : Standartenllbergabe im Luitpoldhain An¬

schließend Anmarsch der SÄ . zum Adolf Hitler -Platz . Dort¬
selbst Vorbeimarsch am Führer . Ucber die Svallerbildung
der Amtswalter der PO . ergehe » noch weitere Anordnungen.

erg »-ben
der

Der ständische Ausbau
Propagandawellc vom 15. September bi» zum 1. November.

Berlin . 13. August.
In der Reichssührerschule der NSDAP , in Bernau

hielt der Stabsleiter der Politischen Organisation der
NSDAP , und Führer der Deutsche» Ariieitsfront Dr . Lei;
eine Rede über den ständische» Aufbau . Er teilte insbeson¬
dere mit . daß vom 15. September bis zum I . Roveniber
von der Deutschen Arbeitsfront eine neue große Propa¬
gandamelle angesetzt worden ist

3m Rahmen dieser propagandawelle soll von den Füh¬
rern und Redner » der Deutschen Arbeitsfront Betrieb um
Betrieb ausgesucht werden . Ls sollen überall pslichtver-
sammtungen abgehalten werden . Dem Unternehmer und
dem Arbeiter soll klar gesagt werden : was Ist ständischer
Ausbau , wa » ist Arbeitsfront.

Dr . Ley begründete I» seiner Rede diese Maßnahme
wie folgt : In dem 'Betrieb müssen die Mensche » erst zusani-
inenueiüdrt lverden . die sich Iahrzehntelano als Feinde oe-

gentldergeftanoen yave ». ver «ine nannte Den anDeren va-
terlandslose » Gesellen , der andere sagt« Kapitalistenhund.

Va» Mißtrauen muh einmal weg.
Hier muß man sich wieder das Schicksal der letzten 14 Jahr«
vor Augen halten . Wenn ihr nicht freiwillig wollt , wird
euch das Schicksal dazu zwingen . Cs läßt sich nicht narren.
Wenn ihr auch heute noch nicht erkannt habt , daß da»
Schicksal des Arbeiters von dem des Unternehmers und da«
des Unternehmers oo» dem des Arbeiters abhängt . dann
gehl ihr unter.

Wer hingeht und einen Unternehmer - oder Arbcitneh-
merverband organisiert , wer de» Prositgeist organisiert , der
muß fort , das ist ein Todfeind der Ration , wer Lohn¬
drückerei oder Betriebsverhehung organisiert , muh augen¬
blicklich vernichtet werde ». Man muß Orpanlsatione » schas¬
sen, die im Gegenteil die Zcrkiüstuiig . die »atürlicherweise
Vorstände » ist. dle wir nickt leuancn können und nicht leua-



tun wotlen. mir fUammtrn Mit# Bflnwrn umgeben urt»
Immer mehr umschlingen.

Da wir di« Menschen nicht in einen Topf hineininersen
können, ohn« eine Einreihung i» «ine Gliederung zu haben,
werden wir sie nach Berufsschichlen und Verbänden, Ver¬
bünd« der Chemiker, d«r Aerzt«, d«r Juristen, der Schlosser.
d«r Schreiner usw. gliedern.

Zu dem seelischen Aufbau und der Ausrüsiung der welt¬
anschaulichen Fundierung de» Menschen werden wir al»
nächste Hauptaufgabe die geistige Fortentwicklungim
Beruf nehmen. Da» Ziel must die Fachausbildung sein.

Au« diesem Grunde will ich auch die Gesellenvereine erhal¬
ten al» in die Tat umgesetzte Organisation der Fachaus¬
bildung. Ich werde versuchen, diese Gesellenvereine neu zu
formen. Dr. Ley führt« dann weiter aus : „Während der
ständische Ausbau die neue Wirtschaftsordnungformt,

formt die Arbeitsfront die neue Gefellschaftsfron«.
die heut« »och in Schichten und Klassen auseinanderstrebt."
Ueber di« Formung des Menschen im ständische» Aufbau
führt« Dr. Ley au«:

»wir wollen den Menschen nicht in einem Wohlfahrt»-5aal von Wohlfahrt zu Wohlfahrt, von veltelei zuettelei führen, nein, wir wollen ihm erst einmal da»
organische Wachstum der Welt klarmachen und dann
schauen, ob sein Charakter ln diese» wundervolle Gebilde

hlneinpah».
Wir wollen Ihm für seinen Lebenskampf das notwendige
Wissen mitgeben und dann wollen wir Immer überprüfen,
ob da», wa» wir ihm vermittelt haben, erhalten geblieben
ist oder im Alltag unterging.

Va» soll die Arbeit der Arbeitsfront lein, die große
S<bulung»anfgabe. Italien versucht da, gleiche in seiner
Feierabend-Organisation. die im Auslande leider sehr wenig
bekannt ist. die aber in Italien ungeheure Bedeutung hat.

Di« Italiener sind längst nicht so weit wie wir. Wir
werden In einem halben Jahr viel weiter sein. Da« Ist auch
ganz selbstverständlich. Denn, wären wir 1923 zur Macht
gekommen statt 1933, dann wäre es fraglich, ob wir heut«
überhaupt wären, ob wir nicht von Reaktion. Bürgertum
und Marxismus erdrückt worden wären. Schon so habe«
wir genug mit Hugenderg zu tun gehabt. 1923 wußten will
außer dem Führer herzlich wenig von Rationaisozialismu»
Ich weiß nicht, wie da» ausgegangen wäre.

- - jrantrutt a. zu. (Deroorenes G »uas 1pie >)
Die Polizeipressestelle teilt mit: In letzter Zeit wurde durch
Veobachtungen festgestellt, daß Arbeitslose sich wieder >n
verstärktem Man« an Glücksspielen beteiligen. Es mag
hierbei der Wunsch der Vater des Gedankens sein, die Un¬
terstützung durch' einen Gewinn aufzubessern. Dieses Ver
' ' ■ . «löse Eliqu«langen macht sich eine gewissenlos. Eliqu« .zunutze und
beutet diese Aermsten der Armen in der gemeinsten Weis»
au». E» handelt sich bei dieser Sorte Menschen um erfah¬
ren» Glücksspieler, die das Spiel zu ihren Gunsten dirigie-
ren können, sodah ein unerfahrener Erwerbsloser auf sie
bineinfallen muß und um seine kleine Unterstützung betro¬
ßen wird. Die Kriminalpolizei hat diesen Glücksrittern ge-

Aus Kessen und Nassau.

genüber einen sehr schweren Stand, da sie sehr vorsichtig
zu Werk« gehen muß. Sie unterhalten Spanner , teil» fun¬
gieren sogar di« Ehefrauen der Glücksritter als solche, die
da» Herannahen von verdächtigen Personen sofort in das
betreffende Lokal melden, worauf das Spiel in ein harm¬
loses umgewandelt wird. Um auch keinen Verdacht aufkom-
men zu lassen, wird während des Spieles nicht bar be¬
zahlt, sondern das jeweilig« Spiel notiert und am Schluß
abgerechnet. In einer Wirtschaft am Fahrtor wurde eine
Anzahl Personen betroffen, die dem Spiel „Meine Tante
— Deine Tante" huldigte, « s wurden 10 Personen festge-
nommen. Der Wirt de» Lokale» ist dringend verdächtig,
mit diesen Glücksspielern Hand In Hand zu arbeiten bezw
diese» Treiben zu unterstützen.

•• Frankfurt a. M. (Feuer in der Altstad  tI
Ym Speicher eines Hause» in der Landsberggasse brach
Feuer aus, das aber von Hausbewohnern rechtzeitig be¬
merkt und von ihnen im Verein mit der herbeigerufenen
Feuerwehr auch bald erstickt wurde. Auf der Bodenkammer
lagen alte Säcke und sonstiges Gerümpel herum, die dem
Feuer reichliche Nahrung gegeben hätten, wenn dasselbe
nicht rechtzeitig entdeckt worden wäre. Auf diese Weis«
konnte eine Ausdehnung des Brandes, die bei den alten
Häusern der Altstadt leicht schwere Folgen hätte haben
können, verhindert werden.

ver Vorstand de» hesfen-Nasfauifchen Gemeindetag«»
*♦ Frankfurt a. M. Der Vorstand de» Hessen-Rasjau-

ischen Gemeindetages, Bürgerineister Linder Frankfurt a.M., hat nunmehr die Bildung des vorläufigen Vorstande»
de» Hessen-Nassauischen Gemeindetages vollzogen und fol-

men.

meister Dr. Schmidt Melsungen, Bürgermeister Bickel Ih-
»indshausen Kreis Kassel, Dr. LommelM. d. R. Rod a. d.
Weil, Landrat Dr. Burkhard Fulda, Landrat Ulrizi Diez.
Landeshauptmann v. Pappenheim Kassel, Landesrat
Kranzbuhler stello. Landeshauptmann Wiesbaden, Dr.
Schultz Kam. Pol. Fachberater der NSDAP . Gau Kurhes-
sen Kassel. Dr. Alvrecht Gau Hessen-Nassau-Süd König¬
stein i. T. Entsprechend der Aufgabe des Hessen-Nassau-
ischen Gemeindetage, allen Gemeinden und Gcmeindever-
bänden, ohne Unterschied der Größe und des Aufgabenge¬
bietes zu dienen, sind in dem Vorstand alle Größengruppen
der Gemeinden vertreten. Der Vorstand wird bereits am
Mittwoch, den 16. 8. 33 zusammentretenund neben der
Beratung von organisatorischen Fragen zu den die Ge¬
meinden berührenden wichtigsten Problemen Stellung neh-

dekannkNch syndrni « oe« ^ tmlnalverem» veurnyer « war,*
bürger jüdischen Glaubens ivar, wird außer Begünstigung
aktive Bestechung vorgeworfen und weiter soll er von
1925 bi». 1931 unbefugt das öffentlich« Amt einer Rechts-
anivaltes ausgeübt haben. Termin zur Hauptverhandlung
ist noch nicbt anberaumt

Veranstaltung von Deutschen Wochen.
Varmsladt. In den vergangenen beiden Jahren haben

auch in hessischen Städten die sogenannten Deutschen Wo-
chen stattgefunoen. Ihr Zweck ist, di« Derbrauä-erschast und
insbesondere die Hausfrauen auf den Wert deutscher Er¬
zeugnisse hinzuwcisen. Während oer Deutschen Wonnen, die
im Herbst stattsinden sollen, werden di« Verbraucher durch
Rundfunk auf dl« Verwendung deutscher Erzeugnisse hin¬
gewiesen werden. Die Hessisch« Bauernkammer richtet an
alle größeren Städte die Aufforderung, sich an derartigen
Veranstaltungen zu beteiligen.

100 Flugzeuge landen in varmstadt.
Darmstadt. Der Deutschlandslug, der im jährlichen

Wechsel mit dem Europa-Rundslug das größte stugsport-
liche Ereignis des Jahres darstellt, wird diesmal vom 23.
bis 27. August ausgcslogen. Am Sonntag, den 28. August
werden die Flugzeuge der KlasseB und E des Wettbe¬
werbs von Berlin kommend in Darmstadt zwangslanden
müssen. Man rechnet mit einer Beteiligung von etwa 106
Flugzeugen in den beiden genannten Klassen. Da Darm¬
stadt neben Mannheim der einzige Zwangslandungsplatz
im Rhein-Main-Gebiet ist, wird sein Flughafen am 27.
August das Ziel aller Freunde des Flugsports sein. DI«
Organisation hat die Ortsgruppe Darmstadt des Flugsport¬
vereins Hessen-Darmstadt im Deutschen Luftfahrt-Ver¬
band übernommen.

Neuer Reichsbahndlrektionspräsident für Mainz.
Darmstadt. Der Verivaltungsrat der Reichsbahn bat

M seiner gestrigen Sitzung den Direktor bei der Reichsbayn,
esroy, zum ReichsbahndirektionspräsidentenInDr. Goudef. ..... . — r ...,..

Mainz mit Wirkung vom 1. September 1933 ab ernannt.
Der Verwaltungsrat gab außerdem seine Zustimmung zu
dem Entwurf für die Satzungen des Unternehmen»
..Reichsautobahnen", das der Reichsregicrungzur Geneh¬
migung vorgelegt wird. Er begrüßte es, daß für die bal¬
dige Inangriffnahme des Baues der erste» Teilstrecke dt«
Errichtung von neuen Bauämtern in Frankfurt, Mainz.
Darmstadt und Mannheim die erforderlichen Vorbereitun»
g«n getroffen sind.

Anklage gegen krlminatrat Mührdel und Dr. Marx
** Frankfurt a. M. Die Staatsanwaltschaft hat nun¬

mehr in der Bestechungsaffäre gegen die seit Anfang April
in Untersuchungshaft weilenden beiden Beschuldigten die
Anklage erhoben. Dem 1888 in Straßburg i. E. geborenen
Kriminalpolizeirat Ferdinand Mührdel wird vorgeworfen,
in den Jahren 1928 bis 1933 bestochen worden zu sein.
Amtsunterschlagung in gewinnsüchtiger Absicht, Urkunden¬
beseitigung und Aklcnbeseitigung in gewinnsüchliger Ao-
sicht begangen und den mitbeschuidigten 1889 in Würzburg
geborenen Syndikus Dr. jur. und rer. pol. Martin Mar;
zu dem von diesem begangenen Vergehen der Vegünstt-
guna durä»Ueberreduna bestimmt zu haben. Dr. Marx, der

Die vienstslagge de» Beichsstatthalter» in Hessen.
varmstadt. Der Staatskommissar für das Polizeiwe-

srn in Hessen gibt bekannt: „Die Dienstslagge des Reich«-
statthalters in Hessen zeigt ein Rechteck mit drei gleichbrei¬
ten Querstreifen in schwarz, weiß und rot. In der Mitte
de» weißen Streifens befindet sich der in schwarzer Farbe
gehaltene Reichsadler. Im Dienst befindliä-e Vertreter der
Behörden und sämtliche Unisormträger (Landespolizei, so¬
wie di« uniformierten Mitglieder der nationalen Ver¬
bände) haben die Dienstslagge des Reichsstatthalters zu
grüßen."

ver  Fremdenverkehr im Westerwald
*• Westerburg. Der Fremdenverkehr aus dem Wester¬

wald zeigt eine ständig steigende Kurve und augenblicklich
herrscht allerorten Hochbetrieb. Güte und billige Unterkunft,
landschaftlich« Schönheiten, wundervolle Badegelegenheiten
in träumenden Waldseen und Weihern machen ihn aber
auch zu einem idealen Erholungsgebiet. Zur Zeit sind die
Bewohner des Westerwaldes ebenfalls stark mit der Ernte
beschäftigt. Infolge seiner Höhenlage drängen sich alle Ar¬
beiten zusammen. Eben wurde die Heuernte beendet und
schon beginnt der Kornschnitt. Viel besser wie im Tal ist
die Heuernte ausgefallen. Sie ist von ausgezeichneter Qua¬
lität. Die Fruchternte scheint ihr ebenbürtig zu werden.
Ebenso läßt der Stand der Kartoffelfelder guten Ertrag rr-
»varten. Das Herz des Westerwaldbauern lacht. Seine
Mühe trägt ihren Lohn. Aber auch der Wald beschenkt ihn
diesmal noch reich. Die Himbeercrntc bringt gute Ertrage.
Besonders reich behängen find aber die Hasselnußsträuä)er.
Der reiä>e Behang der Hafsclnußsträucherverspricht nach
alter Westerwälder Bauernregel eine gute Kartosfeiernt«
für die. wie ia iäwn anaeführt. alle Aussicht besteht

vte Gersprenzregulierung kommt
Dieburg. 12. August.

An einer Sitzung der Behörden und beteiligte» Ge¬
meinden zu dem vorliegenden Gersprenzregulierungsvro-
iekt nahmen teil Vertreter der hessischen und bayerischen
Kulturämter, der Landwirtsä)aft und des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes. Das fertig« Projekt wurde nochmals einge¬
hend besprochen. Regierungsbaurat Brusius-Darmstadt
erläuterte di« Einzelheiten des Projekts, Regierungsrat
Walter-Dieburg erklärte, daß das Projekt jetzt zur Durch
führung kommen müsse und daß eluxuge Bedenken von
Privatinteresse keine Rolle spielen dürften. Die Durchfüh¬
rung sei im wesentlichen vom Freiwilligen Arbeitsdienst
auszuführen, um die Kostenbelastung der Gemeinden
möglichst niedrig zu halten. Die erforderlichen Geldmittel
müßten im übrigen durch Kapitalaufnahme aus ösfentlichn
Mitteln aufgebracht werden. Den Gemeinde» könne nur
die Verzinsung und Tilgung zugemutet werden. Für ein-
zelne Gemeinden des unteren Äersprenztales sei in Verbin¬
dung mit der Gersprenzregulierungeine Feldbereinigung
nötig.

Als Ergebnis der Besprechung kann zusammengefaßt
werden, daß die Durchführung des Projekts gesichert er-
scheint und daß mit den Arbeiten baldmöglichst im Unter¬
lauf der Gersprenz begonnen werden soll. Zunächst soll
das Projekt mit Plänen in Dieburg und in Babenhausen
ofsengelegt werden. Die grundsätzliche Zustimmung des
Ministeriums liegt bereits vor. Das Unternehmen ist
autzcrv.nn in die Landespianung für Hejjen angemeiüet und
ausgenommen. Die Pläne werden vorläufig der Bayeri¬
schen Kulturbaubeheörde in Asck)affenburg zur Stellung¬
nahme übersandt. Ein besonderer Anschluß an das Gra¬
bennetz in Gemarkung Stockstadt ist jedoch nicht möglich,
Die Entwässerung muß daher oberhalb der Landesgrenze
durchgeführt werden.

** Kaub. (9 50 Jahre Kaub am Rhein)  Dar
Rhein- i>nd Blücherstädtchen Kaub begeht am 26. und 27.
August die Feier seines 950jährigen Bestehens. Aus die-
sem Anlaß hat der Verkehrsverein ein umfangreicher Fest-
Programm zusammengestellt, das am Samstag als Auf¬
takt' einen Deutschen Abend bringt. Dem historischen Festzug
an> Sonntag wird sich dann das Festweihipiel„Rheinuber-
nna 1813/11" anschlü-ßen. Abends werden die Stadt, d e
iuraen und Höben im Lickt erstrahlen. — 983 wurde di«

Stadl zum erjinimal urkundlich als kleiner Flecken„cuvg
villula" erwähnt. Später wurde aus der Falkenaue bei
Kaub eine , ',ollerhebu»gsslelle errichtet. Im II . Iahrhun-
dert wurde aus dem Psalzgrasenslein von Ludwig den,
Bayer die heutige „Pfalz" gesä-assen, die im 17. Iahrhun
dert eine grundlegende Ausgestaltung erfuhr. 1501 trotzte
Kaub in seinen Mauern, Wälle» und Türmen hessischer
Belagerung. 181314: Blücher geht bei der Psalz zu Kaub
über den Rbein.

varmstadt. (Be r w a h r l o ste I u g e n d.) Zwei in-
ährige hatten sich vor der Große» Straskainmer wegen
orlaesetzlen geiiieinsainen leichten und schweren Einbruchis-
likbstahlen zu verantworte». Beide sind wegen ähnlich-r
Delikte vorbestraft, halten aber in den früheren Fällen
Strafaufschub erlangt, was ihnen nicht etwa Anlaß gab.
sich zu bessern, sondern in etwa 20 Fällen ihr Wesen weit».|IMf 0 »* | VIIVVI | | «II IIIVM «V »v * ■** ' * 1* ” -- - - - -
zu treiben. Vorschub und Hehlerdienste leistete ihneii dabei
ein 37jährig«r Arbeiter. Die Bursäzen stahlen bei Priva-
ten und Gastwirten auf Bettelgängen und bei jeder passe»,
den Gelegenheit und nahmen mit, was gerade unbenxnhl
und sich verzehren oder leicht beiseite säzasfen ließ: Kon¬
serven.Bier. Wein, Wurst, Hühner, eine Handtasaze, einen
Mantel, einen Photoapparat, einen Füllfederhalter, eine
silberne Schüssel mit Schlagsahne und auch «inen Revol-
ver. Sie haben sich darum auch wegen Vergehens gegen
das Schußwaffengesetz zu verantworten. Ein besondere!
Streich von ihnen war folgender: Am 8. März als di«
Altstadt abgeriegelt rvar. brachen sie dort in den Apfelwein-
feiler eines Roßdörfer Gastwirt» ein, schlngen die Spund«
au», ließen das Getränk auslaufen. Sir wurden zu 1 Jahr
g Monaten bezw. 1 Jahr 7 Monaten verurteilt, der Arbei¬
ter zu 1 Jahr 3 Monaten und ein Dienstmädchen zu acht
Monaten Gefängnis. Obwohl Bandendiebstahl anzunehmen
ist, sollen den beiden Jugendlichen je viereinhalb Monate
Untersuchungshaft al» verbüßt angerechnet werden.

worm». (Kind vom Eisenbab n z u g t o t g e-
fahren .) Abends wurde auf der Strecke Do 'rms—Mainz
in der Nähe der Schäferschen Mühle da» zweieinhalb Jahre
alte Kind Robert Siegel, das mit seinem Großvater aus
dem Felde war, von einem Eijenbahnzug überfahren. Da,
" ° ' ' hten AugenoKind war in einem unbewachten Augenvlick aus das Gleis
der Bahn gelaufen. Auf dem Transport nach dem Kran¬
kenhaus ist der Junge seinen Verletzungen erlegen.

Gießen. (Die Einbürgerung des Uhu » im
Vogel»  berg.) Der bekannte oberhestifche Vogelsachver-
ständige Dr. Karl Rudolf Fisäzer vom Forstzoologisihen
Institut der Universität Gießen ist seit langer Zeit bemüh»,
den Uhu. den „König der Nacht" im Dogelsberg mit dank-
barer Unterstützung durch den Grasen Georg zu Solm,-
Laubach wieder einzubürgern. Graf Georg zu Solms-Lau-
bach hat zu diesem Zweck in seinen großen Waldungen
zwijäzen Laubach und Schotten eine Stätte zur Verfügung
gestellt, an der in den letzten Monaten drei Uhus in einemUllllUli Mil UVl III Vlll iiniiu «iviimiim -/ —— - -- - - - - -
großen Käfig in di« neuen Lebensverhältnisse ringewöhnt
wurden Diese drei Tiere sind nunmehr, ebenso wie einige
Uhus schon vor einigen Monaten sreigelassen worden. Au,
diesem Anlaß hat der Südwestdeutsch« Rundfunk in Frank-
furt a. M. eine Reportage aus Wachsplatten über die Frei-
lasjung der Uhus ausgenommen. Diese Platte wird am
Sonntag, den 20. August, 11 Uhr durch den Rundfunk den
Hörern zugänglich gemacht nxrden. Dabei sprechen am
Mikrophon als Vertreter der hessischen Regierung Ober-
schulral Dr. Plank, Dr. Earl Rudolf Fischer. Gras Georg zu
Solms-Laubach. Profofsor Hennederg-Äießen, Studiendi¬
rektor Prof. Hahn Schotten und ein Reporter des Südwest-
deutichen Rundfunks.

„Ein Winzerfest von anno dazumal"
Mainz. 12. August.

Im Herbst 1932 fand zum ersten Mal in Mainz ei» vom
Vrrkehrsvcrein mit Unterstützung der Stadtverwaltung
veranstalteter Weinmarkt  statt , der einen recht ersreu-
licizen materiellen und ideellen Erfolg brachte. Damals
tauchte schon der Gedanke aus. den Mainzer Weinmarkt zu
einer alljährlich wiedcrkehrendcn Festlichkeit von künstleri-
äzem Rang auszubauen. Wie dir Gutenbergseier im Juni,
o sollte auch dieses Herbstfest über den lokalen Rahmen
ünausmachjen und zu einem typischen rheinische»
Volksfest von echt ST ’ " ' . ..
den.

Mainzer Prägung ausgestaltet wer-

Jenen schönen Gedanken wird der Mainzer Weinmarkt
1933. der in den Tagen vom 2. bis 1. September statifin.
det, praktisch verwirklichen. Zu diesem Zweck bat man in
den Mittelpunkt des reichhaltigen Festproglamins die
Aufführung eines groben Freilichtspiels aiis der Mainzer
Geschichte dargestellt. Für die Ausführung ist ein inehr in¬
timer Platz gewählt worden, der sogenannt Brand, in
dessen maleristhen Giebelhäusern noch ein Stück Alt-Mainz
erhalteil blieb.

5)ier geht nun an allen drei Festtagen nachmittags das
Spiel in Szene, das den rheinischen Dichter Hans Ludwig
Lmkenbach zum Verfasser hat. Es handelt sich» in ein
Schaustück mit bunt bewegte» Bildern, die durch eine Rah¬
menhandlung zusaminengefaßt werde». I », Mittelpunkt der
Gesä-ehnisse steht die Gestalt des Kursürften Johann Phi¬
lipp von Schönborn (1617—1673), eines der klügsten und
tatkräftigsten Fürsten aus dem Mainzer Stuhl. Dieser
hatte im Jahre 1653 zu Regensburg den zum römiscl-eu
König erwählten Ferdinand IV. gesalbt und gekrönt, nach¬
dem der wegen der Krönungszeremonienentfachte Streit
zwischen Kur-Mainz und Kur-Köln durch Kaiser FerdinandIII. zu Gunsten von Kur-Mainz entschieden worden war.

An diese geschichtliche Tatsaä)« knüpft das Linkenbacbsche
Spiel an. Der Regensburger Erfolg hat im Mainzer Land
f V• k! Kl « >«a A\ Km <4 \ Kam «iiiIah ' ) f 11 ifreudige Stimmung geweckt, die noch durch den guten Aus-
* _ ## v ft f. fi imSi -K <7\ ,% UaIU  hiii
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fall des Herbstes gesteigert wird. Deshalb beschließt die
Bürgersä>ast wieder einmal nach alter Sitte ein großes
Winzerfest zu stiern, zumal die Zeitläuse günstig sind und
nach langen Kriegsjahren die Mainzer wieder die Seg¬
nungen des Friedens genießen können. Der Kurjurj
elbst hat sein Ersä-einen bei dem Feste zuaesagt. Aus
einem geschmückten Schisse landet er mit großen, Gefolge
am Rhein, besteigt dort sein Reitpferd und begibt sich, zum
Festplatz. wo bereits der Stadtschultheiß mit den Sä>üfsen.
die Vertreter der Zünfte, die Stadtsoldaten und das kur-
fürstlick-e Militär, nach einem Festzug durch die Stadt. Auf¬
stellung genommen haben. Nach feierlicher Begrüßung
werden die kurfürstlichen Gäste zu den Ehrenplätzen gelei¬
tet, und vor den Augen des Kurfürsten vollzieht sich nu»
das Fest mit seinem vielgestaltigen Progranim (Männer-
chöre, Sololirder, Reigentänze, ein alt-historischer Küfer-
tanz usw.). Ein Schlußwort, das der Hofnarr des Kur-
fürsten spricht, leitet unmittelbar von anno dazumal zum
heute über »am Sviel »um Weinmarkt in der Stadtballe.



Ans Bad Homburg
STjiihriges Jubiläum des

Matthäy 'schen Männerchores.
Das 75jährtge Jubelfest des Mallhäyschen Männer,

chors »Loncordia " gestallete sich zu einem großen Fami.
sien- und Dolksseste . Anläßlich dieser Festlage lrugen
die Käufer unseres Sladileiles Kirdorf reichen Flaggen,
schmuck und waren sasl in einen grünen Birkenwald
verwandelt.

Die 50jährige Subelfeier wurde bereits am vorletzten
Sonntag mit einer Gedächtntsseler auf dem Kirdorser
Friedhof eingeleile . k ,

Nach einem Fackelzug durch die Straßen Kirdorf»
versammelte man sich in der Festhalte , in der der Kom-
mers mit einem chneidigen Marsch der Fretw Feuer»
wehrkapelle begann . Die . Loncordia " sang hieraus in
bekannter Metslerschast die Lhvre : »Wo , gen Kimme!
Eichen ragen " und »Deutschland , dir mein Balerland " .
Kerr Konreklor MallhÜy . der verdtensivolle Dirigent des
Vereins , begrüßte die Vertreter des Magistrates und der
Stadtverordnetenversammlung , den Ehrenausschuß und
insbesondere Kerrn Kreisrnspektor Sehepfandl . dem er
für das von ihm den Anlang des Fesibuche » bildende
Erdicht „ Das Lied " herzlich !! dankte . Er gedachte in
ehrenden Worten des Ketrn Konrektors Bleher . dcr
vor 37 Jahren die . Loncordia " dirigierte . Dieser habe
hierdurch Kulturarbeit geleislel und das Fundament |iit
ihn geschaffen . Gesang sei die Kunst , die wir alle psle-
gen sollen . Gin Jubeltest sei ein Markstein im Leben.
Die Fahne müsse vorangelragen werden mit dem einen
Ziele : »Laß Krall mich erwerben , zu leben und zu ster-
den fürs deutsche Vaterland ' . Er brachte dann ein de»
peisielt ausgenommeneg dreifaches Sieg - Keil aus den
Reichspräsidenten von Kindendurg und den Reichskanzler
Adolf Killer aus , dem das Deutschlandlied folgte.

Kerr Gauoorsihender Steden brachte namens des
Sängerbundes Nassau die herzlichsten Glückwünsche dem
Iudetverein zu seinem seltenen Feste dai . Er ehrte durch
herrliche Blumensträuße die Kerren Konrektor Matthäl ).
den Dirigenten , und Jean Füller , den Führer der Der-
eins , die beide jahrzehntelang der »Loncordia " getreu
gedient haben . Dem Verein übermttlelte er Ehrenur»
Kunden des DSB und de » Sängerbundes Nassau.

Kerr Sladloerordnetenvorlleher Sehepfandl . der in
Vertretung des Landrales und des Bürgermeisters ge»
kommen war . gratulierte dem Verein recht herzlich und
wünschte dem Feste einen harmonischen Verlaus . Er
überreichte eine Silderplakelte des Minisiers für Kunst
und Wissenschaft . Seine Ansprache schloß mit dem gc»
meinschasilich gesungenen Korst Wessel -Liede.

Ls folgten die Gratntalionen vieler hiesiger und aus«
wärliger Vereine , die alle der »Loncordia " unter . Ueber»
reichung von wertvollen Erinnerungsgabe » in herzlichen
Worten Glück wünschten . Kerr I . Füller dankte ollen
wärmslens . —

Schöne Musik - und Gesangsvorträge , sowie Vvr-
sührungen des Radfahrvereines ..Altrtglh " und des Turn»
Vereines Äi :Dorf verschönten den eindrucksvollen Kom¬
mers.

Am Sonnlagmorgen weckten Trommelwirbel und
Kornsignale . — Um 9 Uhr begann in den Sälen . Zur
Germania " und »Zum grünen Baum " das Wel ' stngen.
das zahlreiche , aufmerksame Zuhörer fand.

Ergebnis des Wettfingens.
' 1. Klasse:

1. MGD . Liederkranz . Bad Komburg . Kirdors l.
Preis im Alossensingen (44 Punkte ) , >. Preis im Ehren»
singen (52 ) . l . Preis Kvchstes Ehrensingen , Dirigenten»
Preis ( 140 ) .

2 . MGD Einigkeit , Mörselden . 2 . Preis im Klas»
senstngen (43 ) , im Ehrensingen 50 . l . Preis Köchsies
Ehrensingen (44 ) .

2 . Klasse:
1. MGD Liederkranz , Obererlenbach . 1. Preis im

Alossensingen (46 ), im Ehrensingen 52 . 1. Preis Kvchltes
Ehrensingen 47.

2 . MGD Köntgsiein i. Ts . 1. Preis im Klassen-
singen 46 . 1. Preis im Ehrensingen 55 , I . Preis Köchsies
Ehrensingen , Dirigentenprets 148

3 . Klasse A:
Köchsie Punktzahl und den Dirigenlenpreio erhielt

der Gesangverein Loncordia . Friedrichsdors , mit !45.
3 . Klasse B:

Köchsie Punktzahl und Dirigenlenpreis erhielt der
Magsche Männerchor . Oberursel -Bommersheim , mit 124.

Zn der Ouarleltklasse
erreichte der Quarlettoerein Loncordia , Königstein i. Ts.
die höchste Punktzahl mit 130 und erhielt den Dirigen-
tenprei ».

Am Nachmittage zvg ein stattlicher Fellzug unter
Marschmusik zum Festplah ( Mehgecschorsch ), wo das
Dolkssesi stallsand . Bet schönen Musik » und Gesangs-
Vorträgen und Tanz — zw schenduich wurde die Preis-
Verteilung vorgenommen — gingen die Standen wie Im
Fluge dohin und man brach mit dem Bewußtsein aus , ein
paar recht gemütliche Stunden verlebt zu haben.

Dag Zudelsest erhält heute mit einem großen Volks-
*elnen  offiziellen Abschluß . - Wir wünschen dem

rührigen Vereine weiteres Blühen und Gedeihen zum
Wohle von Volk und Vaterland

Stil Aurgarlett verabschiedete sich gestern abend
Kapellmeister Wolsgang Brückner mit einem auserwähl-
len Programm von - Hunderten von Zuhörern . Der
Beifall war begreiflich spontan . Wotsgang Brückner
wurde ein Lordeerkranz überreicht . — Aus die hohen
Verdienste , die sich dieser hervorragende Dirigent hier
erworben hat , werden wir noch näher eingehen.

Bunter Abend im Kurhauskasino . Die rüh¬
rige Kurverwaltung ist bemüht , lrotz der veränderten
Zeitläufe es an nichts fehlen zu lassen , was nun einmal
zu einem heileren Lebensgenuß im Badeort neben dem
Äurgebrauch erforderlich scheint , und da Musik und
Tanz zu ewigen Polen der LebenSdejahung gehören,
so wlrd auch HIersür vorzüglich gesorgt . Tanztees an den
Nachmittagen , populäre Abendveranstaltungen und Bälle
wechseln ständig ab und lassen dem Kurgäste nicht dle !
Zeit zur Langeweile auskommen . Das Kurhauskasino,
der Tresspunkl des vornehmen Kurpublikums — in
dem aber auch Einheimische nicht sehten — wirbt mit
den denkbar zugkräsllgsten Darbietungen auch um jene,
die ihn noch nicht kennen ; denn die alten Freunde , die
ihn jederzeit gerne besuchen , kommen gewiß eiligen
Schrilles , wenn eine Beranslallung rusl Der gestrige
»Bunte Abend " war äußerst gemütlich und unterhaltend.
Karry Lobler machte uns durch poinlenreiche Witze.
Slepp 'änze und nette Songs die Zeit recht kurzweilig.
Peggy und Peter Kante erfreuten uns mit Tanzoorfüh-
rungen im modernen Stile und fanden größten Betsall . i
Peter Kante iand auch mit seiner zugkräftigen Speztalttäi . >
mit dem Tanze einer Puppe , reiche Anerkennung Von !
Ihn arrangierte neuartige Tanzspiele erhöhten die Sltm » i
mung . Die Kapelle Burkarl betreute ihren Part ausg ]
Glänzendste . Der gestrige Abend war wieder ausoer - .
kaust und ein großer Erfolg . Man würde etwas ver » !
säumen , wenn man unser Weltbad verlassen würde,
ohne das Kurhauskasino besucht zu haben.

Das Betchswehrkonzerl im Kurgarlen sand
gestern vormittag ein sehr zahlreiches Auditorium . Die
Darbietungen des 15. Inf .-Regts . Kassel unter Leitung
von Kerrn Odermusikmeisler Steinkopss , das ja auch an»
läßlich des Jubiläums des Zoos in Frankfurt mit großem
Ersolgc gastierte , erhielten mit Rcckl wohlverdienten Bei»
satt . Besonders gefielen ein Fansarendlasen und der j
Badenwetler Marsch , der Liebltngsmarsch unseres Reichs - |
Kanzlers.

Der Bericht Uder die Fahnenweihe der NSBO
>o!gt in der morgigen Ausgabe.

Wettmeifter Lüden in Bad Komburg . Das
größte sportliche Ereignis der Saison bildet zweisellos
der morgen tlalisindende Länderkomps USA . - Deutsch-
taub , bei dem der bekannte ehemalige Tenntswellmeister
Tilden mttwirkt . Dieser interessante Länderkampf gibt
die so seltene Gelegenheit , in Bad Komburg allerbestes
Tennis zu sehen und zwar in solcher Vollkommenheit,
wie es sonst nur in Wimbleton gezeigt wird . In An-
tntrud )t dieser einmaligen und sicher nicht wtederkehren-
den erstklassigen Lporldarbietung sind die Preise sehr
niedrig gehalten.

Luxemburger Philharmoniker spielen im
Kurgarlen . Morgen, abend, non 8—10 Uhr. wird
zusammen mit dem Kurorchester Bad Komburg dli . jchon
durch den Rundfunk destbekannie Luxemburger Phtthar-
manische Gesellschaft Wlltz konzertieren . Das ca . 75
Mitglieder starke Blas -Orchester . eine in Luxemburg sehr
angesehene musikalische Vereinigung , die schon 1794 ge»
gründet worden ist. zieht mit klingendem Spiel in Bad
Komburg ein . Da den Luxemburgern überall ein Herz,
ltcher Empfang bereilel wird , rechnet die Kurverwaltung
auch für das hiesige Konzert mit einem starken Besuch.
Zuschlag wird nicht erhoben.

Wichtig für Siedler ! Allen, die ei» Grundstück
zum Bauen eines Wohnhauses — namentlich in den
Außenbezirken — erwerben wollen , wild dringend ge-
raten , sich vor Abschluß eines Kaufes beim städt . Tics-
bauamt und beim Baupolizeiaml des betreffenden Be¬
zirks eingehend zu erkundigen , ob der Bau eines Wohn-
Hauses überhaupt zulässig ist. Die Dienststellen sind an»
gewiesen . Rat suchenden Siedlern berellwilligst jede ge¬
wünschte Auskunsl zu erteilen , damit ihnen Enltäu - ,
schungen erspart werden . Das Enlstehen sogenannter
.wilder " Siedlungen kann keinesfalls weiter geduldet
werden . Die Baupolizei muß gegen neu entstehende
Bauten , deren Zweckbestimmung vorschriftswidrig geän-
der ! wird , mit aller Schärfe einschreile » .

Deranflallungen in Bad Komburg . Im August
am 13. Miltlärkonzert , 15 . Tennts -Wellmeister Tilden.
16 . Nachmittags » Veranstaltung . 17 . Lachender Kraus-
Abend , 19 . Gartensest , Feuerwerk . 23 . Gastspiel Fiank-
surter Schauspielhaus , 24 . Altdeutsche Trachlenspiele.
25 .- 27 . Bad Komburger Grüne Tage (Tontauben-
Schießen , Kugelschießen , Jagdlrophäen - und Ausrüstungs-
Ausstellung , 29 . Vortragsabend Eckersberg . 31 . Moden¬
schau . Im September am 2 . Kerbst -Fest , 5 . Vortrags«
Abend , 6 . Nachmttlags .Veranstullung . 7 . Tanz -Abend N.
Impekoven , 9 . Kasino -Bali , 11 . Tagung der Deutschen
Buchdrucker , 15 . Schluß der Ausstellung »Allgermani¬
sche Kultur " .

— Das Rolwerk der deutschen Jugend . Im Rolwerl
der deutsche» Jugend liefen Ende Juni 1050 Maßnahmen,
an denen insgesamt 34 724 Jugendliche beteiligt waren,
darunter 7238 rveibliche. An den gemeinschaftlichen Mahl¬
zeiten nahmen fast alle , nämlich 33 077 Jugendliche , teil.
Di« Zahl der am Monatsende laufenden beruflichen Lehr¬
gänge betrug 2445 ; an ihnen nahmen 65 8V1 Jugendliche
teil , Hervorgehoben sei di« starke Zahl der In der Nord-
mark am Notwerk betelllaten Iuaendlicken . H« betruu 7413.

Gonzenheim
Pfarrer Bömberg will Gonzenheim verlassen.

Wie un « von zuständiger Stelle bestätigt wird , hat die
Eoangel Landeskirchen -Regierung in Wiesbaden der
Bewerbung von Kerrn Pfarrer Romberg .Gonzenheim
um die Psurrstelte in Wiesbaden . Dotzheim stallgegeben.
Wie wir weiter hören , sind vom Kirchenoorstand in
Gonzenheim jedoch Schrille eingeleilel , Kerrrn Pfarrer
Romderg seiner jetzigen Gemeinde zu erhallen.

Luch ' in der 'Arbeit deine Ruh ' ,
Nachdem du cinsiglich de» Himmel angesleht:
Oie Arbeit Hort der Welt , dem Himmel das Gebet,
Oer Müßiggang der Hölle » z».

!Iü.  den (Epigrammen des Christian Wern icke (um 1065).

Sülzenbereiiung
Bei der Bereitung von Sülze wird , falls keine Rest«

vorhanden sind , das Fleisch mit de» Schweinescharten und
de» Nalbsjüßen zusammen weichgekocht, später geschnitten
und fertig gemacht Daß so manche Sül, ^ nicht hallen will,
l' iri, nicht nur nicht in Scheiben schneiden läßt , sonder » sogar
auveinandersätli . ii! nur aus das Fehlen genügender Gallert-
flösse znni kzuführe » . wie wir sie In de» Kalbsfüße ». den
schmeinetchinarlen und notfalls der Gelatine haben.

Hai man genügend Fleischreste im Hause . di« natürlich
in noch einwandfreier Beschaffenheit sein müssen , so hat
man nur die geliersähige Brühe zu beschaffen Die » wird
erreicht indem Kalbsfüße und Cchweineschwarten mit kal¬
tem Wasser aus das Feuer gesetzt und weichgekocht werden,
sofort und ) dem Auskochen ist dle Brühe auszuschäumen und
erhält dann die erforderliche Menge Salz . Essig Lorbeer¬
blatt und Gewürzkörner Wenn die Kalbsfüße und Schwar¬
te» weich sind, wird das Ganze auf ein Sieb zum Ablaufen
gegossen Nachdem die Knochen au « den Kalbsfüßen ent-
fernt sind werden dir letzteren mit den Schwarte » in ein«
Bratpfanne oder Nandblech geschüttet , mit Gewichten be-
ichmeri und kaltgestcllt Die abgegossene Brühe ist «benfall»
kaltznstellen

Am folgenden Tage läßt sich von der erstarrten Gallert«
das Fett sauber abnehmen Diese wird nun flüssig gemacht,
nach Ersordernis mit Fleischbrühe oder mild gesalzener
Schinkenbrühe verlängert , säuerlich -pikant abgeichmeckt und
mit Eiweiß geklärt Inzwischen hat man die in Frage kom¬
menden Fleisch - und Bratenreste In schöne gleiche Würfel
geschnitten , ebenso die gepreßten Kalbsfüße und Schwarten
Mit dem Gelee werden die Formen , In welche die Sül,z«
einzusüllen ist mit einer etwa bleististdicken Schicht ausge-
füllt In die geklärte Brühe gibt man nun alles geschnittene
Fleisch sowie etwas Estragonessig und feinwürfelig geschnit¬
tene Zwiebeln Das Ganze muß noch eine Zeit lang lang¬
sam kochen und wird dann kaltgestellt Oesters durchaerührt.
wird die Sülze im Augenblick des Stocken « mit Gurken-
würfeln vermischt in die Formen gefüllt

Zu gesülzte» Schwelneknächeln hackt man geoökelt«
Spitzbeine . Ohren Schnauze und Schwänze in Stücke und
setzt sie mit kaltem Wasser auf da » Feuer . Nach dem Auf-
kochen wird die Brühe gut ausgeschäumt , mit Zwiebel , Ka¬
rotte . Sellerie . Lorbeerblatt und Pfefferkörnern garniert und
nicht zu weich gekocht Di« Schweinsknöchel legt man nun in
geeignete Geschirre , passiert die Brühe darüber und stellt
das Ganze kalt

Koch-Rezepie
Ochsenhirn ln Kräutertunke . Nachdem eine Handvoll

Petersitie ebensoviel Champignons und einige Schalotten
fein gehackt sind werde » sie in Butter leicht angedämpst.
Alsdann schwitzt man einen Kocklössel Mehl in Butter , füllt
dies mit Fleischbrühe ans und gibt in diese Tunk «, der noch
etwas Rahm beigesügt wird , die gedämmten Kräuter . In¬
zwischen werden drei bis vier vorbereitet « Ochsenhirne in
zwei Teile zerlegt mit Psesser nebst Salz bestreut , in Mehl
gewendet und in Butter hellgelb gebacken. Nun wird di«
Tunke in eine seuerseste Schüssel gegossen und da « Hirn,
welches bis ;» r Hälfte in der Tunke liegen muß , hlnelngchetzt.
Man beträufelt die Oberfläche mit etwas Soßen - oder Sup¬
penwürze und saurem Rahm . Das Ganze wird in einem
heißen Ofen gebacken, bis dir Oberfläche des Hirn « ge¬
bräunt ist.

Schweinebraten in Essig. Ein nicht zu fettes Stück
Schweinefleisch wird Zwölf Stunden In Essig gelegt , dann
abgetrocknct und in Butter mit Hinzugießen von etwa,
saurem Rahm und gestoßenem Wacholder gar gebraten

Seezunge in Boiwein gedämpft . Die vorbereiteten See¬
zungen werden entgrätet . Eine jede Hälfte de» Fisches wird
zu einer Rolle geformt , und zwar wickelt man diese von
unten nach oben . Die Rollen werden mit dünnem Bind¬
faden oder Garn befestigt . Danach letzt man sie in einen
Topf , in dem sich geschmolzene Butter befindet , überstreut
den Fisch mit Pfeffer und Salz und gießt so viel Rotwein
hinzu , daß der Fisch davon bedeckt ist. Eine Zitronenscheibe,
zwei bis drei Nelken nebst zwei Lorbeerblättern dürfen nicht
fehlen Indem der Fisch 10 Minuten langsam gedämvft
hat , wird er von den Fäden befreit und aus einer Schüssel
warm gestellt . Inzwischen bereitet man mit wenig Zucker
eine hellbraune Mehlschwitze und füllt diese mit dem Rot¬
wein aus Die Tunke wird durch ein Haarsieb getrieben und
mit etwas Zitronensaft versehen Man erwärmt sie nock»
mals und gibt sie mit gedämpften Champignons untermischt
über den Fisch.

prakiische Winke
Beim Baden von Kindern ist es sehr empfehlenswert,

in die große Wanne ani Fußende eine kleine Badewanne
einzuhängen Dadurch wird nicht unnötig Wasser verschwen-
det , es wird Platz gespart , und die Mutter braucht sich beim
Waschen nicht zu bücken. Ueber den freien Teil der großen
Wanne legt man eine Holzplatte , aus der die Badeutensilien
ihren Platz haben und sogleich zur Hand sind.

Hauswirlfchast und Gesundheitspflege
Süß « Marmeladt ohne Zucker.

Das Eebeimms dieser Kochkunst liegt darin , daß man
das Obst eindünstet . Durch den üblichen Wasserzusatz gehen
näintich die Zuckerbestandteit « des Obestes beim Kochen ver-
loren und müssen daher durch Zuckerzusah erseht werden.
Das Eindiinstungsoerfahren führt gegenüber dem Wasser-
lochprozeß schneller zum Ziel , und das erzeugte Produkt
ist unbedingt wertvoller . Demgegenüber sind vielleicht di«
Borarbeiten zur Eindünstung etwas umständlicher al » bei der

Verantwortlich für Schriftleitung , Druck und Verlag:
Fritz W . A. K r ä g e » b r >» k, Bad Homburg , Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth & Co., Bad Homburg



Nächtlicher Kampf mit Wilderern
Ein Polizist und ein wilderer erschossen.

Neustadt a . d. H.. 14. August.
Schon lang « hatte man Wilderer im Jagdgebiet zwi¬

lchen dem Neustadter Ordenswald und dem Lacl-en -Speyer-
oorfer Wald , das dem Bergwerksbesitzer Abresch gehört,
beobachtet . Al » in der Nacht zum Sonntag der Iagdhüter
Christoph Wenz und sein Bruder Philipp mit den Gen«
darmerie -Oberwachtmeistern Arthur Lösfler und Heim im
Walde Posten bezogen hatten , um der Wilderer habhaft zu
werden , bemerkten sie kurz vor zwei Uhr zwei aus der Riä )-
tig Essigbera kommend « Gestalten , die mit einer Waldln-
tern « da » Gelände ableuchteten . Man lieh die Beiden bis
auf wenig « Schritt « an den Waldrand herankommen , um
fl« mit d«m Ruf « „Halt " zu stellen.

Unmittelbar darnach aber feuert« einer der wilderer,
be« Landwirt Johann klein au» Lachen, au» seinem Ge¬
wehr einen Schutz ab. der den ZSjährlgen Gendarmerie-
vberwachtmelster Löffler in Brust und Lunge traf . Löffler
tonnte sich noch einige Schritte fortschleppen und starb
dann . Der vberwachtmelster keim , auf den der Wilderer
glelchsall» angelegt halte , wurde durch einen Schuh IN da»
state Ellenbogengelenk schwer, aber nicht lebensgefährlich

z«. Inzwischen Hallen Ehristoph und Vhllipv Wen)
anoeleßt und streckten ihn durch

einen Kopf-. Bücken- und Vberschenkelschuh nieder . Der

verleht . _ . .. . ..
auf den zweiten Wilderer ar

Gelötete ist der Student der Medizin Arlh Popp von der
Arohnmühl « bei hatzloch.

v »r getötet « Oberwachtmeister Löffler ist oerbeiratet
und Batzer »inr » vi«r Jahr « alten Kind «». Kl«in wurde oer-

hast «t. _

Wieder in der Helmai
Da » Balbo -Geschwader in Ostia gelandet.

Bom . 14. August
Al» erst«» Flugzeug ging in vstia . dem Hasen der ila-

ltenlschen Hauptstadt, der Apparat Balbo » nieder , von stür-
misch«« Jubel der Menge begrüßt . Lin ergreifender Augen¬
blick war zehn Minuten später di« L «idung Balbo ». auf
den sofort Mussolini zuging , um ihn zu umarmen . Sämt-
liche 23 Flugzeuge sind glatt zu Wasser gegangen . Damit
ist der zweit « italienisch« Iran »atlanlikflug . vei dem ln 13
Etappen und 42 lagen rund 20000 Kilometer zurückgelegt
worden find, beende».

vie Triumphfahrt nach:Hom
Balbo und fein« Flieger fuhren in Begleitung von

Tausenden von Automobilen nach Rom . Mussolini unter¬
halt sich sehr lang « mit Balbo . Der Duc « begrüßte jeden
der ylseger und Netz sich von ihm Bericht erstatten.

Di , Autofahrt nach Rom gestaltete sich für die Trano-
oz«anfli «g«r zu <in «m wahren Triumvhzua . Di « Begeiste¬
rung d«r unabsehbaren Massen erreichte ihren Höhepunkt,
al , oi« Flieger sich auf der Piozzo Eolonna , wo sie nach
über «instündtger Fahrt «intrafen , auf einem großen Balkon
der seit Stunden auf sie wartenden Meng « zeigten . Nicht
geringer war der Iuvel zwischen der Paul »-Kirch« und dem
Paulstor , durch da » di « Flieger bei Einbruch der Dun¬
kelheit ihren Einzug in Rom hielten . Während der Fahrt
entlang der Tiber flammt « auf dem Gionicolo vor dem Ga-
ribaldl -Denkmal in 18 Meter hohen Riefenlettrrn da » Wort
„Dur " auf . Dann folgt « der Gruß des von starken Licht-
garben umfluteten kapitolinischen Turm », von denen ra¬
tender höhe die itallenisch « Trikolor « die Helmkehrenden

rüßte . Nur mit Mühe gelangten die Kraftwagen zum
iar de» Daterlande » mit dem Grab de» unbekannten Sol.

baten . Iteberall wollten rausenv « un » Abertausende Balbo
und seine Flieger begrüßen und Mussolini , den eigentlichen
Schöpfer der italienischen Luftfahrt.

Aus allen Städten Italiens , di« wie Rom festlich be¬
leuchtet waren , trafen Meldungen «in über vaterlönblsch«
Kundgebungen , mit denen der glückliche Abschluß de» atlan¬
tischen Beschwaderfluges begangen wird.

politischer Rundblick
Neuer Erfolg in der Arbeil »schlachl.

ver Reichsverband Deutscher Bauspurkalse» titelt unter der
Leitung seine» Verbandsralsvorsitzenden . tzustlzmintsier Kerrt. eine
zrmeinsame Vorstand»- und Verbandrratstagung ab. tn der Miuislrr
Kerrl bekanntgab. daß e» seinen Bemühungen gelungen sei. für
die Bausparkassen zusätzliche Verleilung »mittet tn Höh« »on zirka
IM Millionen Reichsmark zur sosorltgen Begebung bereilgeslettt
zu erhalten , hierdurch werden über 10 000 Eigenheime noch in
diesem Jahr sertiggestellt werden können und etwa 100 000 Bau-
Handwerker Beschäftigung finden

Senat verzlchlet aus Gehal «»leile über 12 000 Mark.
Der Reich,slalthalter hat im Einvernehmen mit dem Ham»

vurger Senat oekanlaßl . daß aus dem Weg « de» sretwilligrn Ver¬
zichte» di« 12 000 Mark übersteigenden Behaiteteilr der Mitglieder
de» Senate » sozialen Zwecken zugesührt werden . Zu dem ver¬
bleibenden Gehalt tritt lediglich «Inr abgestust « Repräsentativn »-
tulagr.

Jüdische Mitglieder ln den handwerksorgantsatfonea.
Auf Grund von Anfragen bei dem Reichiverband de» Deut¬

schen Handwerk « über di« Zugehörigkeit südischer Mitglieder zu
Handwerk,organisationen hat der Reich»o«rband de» Deutschen
Handwerk , u. a. dl« Antwort erteilt , daß an der Zugehörizkeii
nicht» zu ändern ist, soweit zwingende gesetzlich« Vorschriften wie
hinsichtlich der Zugehörigkeit zur handwerk »kamm «r und Zwang »-
innung bestehen . Darüber hinau » würde aber aus jeden Fall zu
vermeiden sein, daß dl« jüdischen Mitglieder der handw «rk»orga-
nisationen Armier in der Organisation bekleiden und in»b«sondrr«
Vorslandesitzr innehaben.

Europa und unser Außenhandel
Die Weltwirtschaftskrise begann mit der Katastrophe

»er Rohstosfpreis «. Durch sie wurde di« Kaufkraft der über-
ieeischen Rohstoffländer für europäische Industrieerzeugniss«
außerordentlich geschwächt, aber die Rohstoffe selbst waren
naturgemäß billig . In dieser Situation war di« Lage
Deutschland », da » überwiegend überseeische Rohstoffe ver¬
arbeitet und al » Fertigprodukt aus europäischen Märkten
absetzt, relativ günstig Denn ' diese europäischen Absatzmärkte
Deutschland », die zwar ihrerseits durch die Schrumpfung der
Kaufkraft Ihrer eigenen Absatzgebiete geschwächt wurden,
waren doch eben noch Jahre lang wesentlich aufnahme¬
fähiger als die überseeischen Länder . Infolgedessen blieb di«
deutsche Ausfuhr relativ stabil , und der Anteil der euro¬
päischen Märkte an dieser Ausfuhr nahm an Bedeutung zu.
E» Ist selbstverständlich , daß diese Situation nicht viele Jahr«
hindurch unverändert bleiben konnte , irgendwann einmal
mußte die Rückwirkung der Schwächung der überseeischen
Märkte über unser « eigenen Abnehmer hinweg unser « Aus-
fuhr treffen . Da » vollzog sich, nachdem diele Tendenz ein¬
mal austrat , relativ schnell, weil die Kaufschwierigkeiten , di«
Währungsstörungen und andere im Gefolge der Weltwirt-
ichaftakris« auftretende Störungen autarkistische Maßnah¬
men . vor allem in europäischen Industrieländern veranlaß»
ten . die normalerwell « deutsche Fabrikate kauften

Zahlenmäßig zeigt sich dle Entwicklung darin daß der
Anteil Europa « an der deutschen Kesamtaussuhr in den
Zadre » 1928 bis 1929 von 74.3 Prozent aus 72 Prozent zu¬
rückging . um bi» zur Mitte de« Jahres 1932 bis auf 81 .2
Prozent zu steigen . Dan da beginnt dann der eben festge-
stellte Umschlag der Tendenz , seit Mitte 1932 bis jetzt ist
der europäische Anteil an der deutschen Ausfuhr auf 78.2
Prozent gesunken Das heißt natürlsch . daß die europäische»
Länder immer noch eine überragende Bedeutung für den
deutschen Export besitzen, und wenn man feststem . daß gv.
gcnüber dem ersten Halbjahr 1932 die Ausfuhr nach Europa
um 23 Prozent abgenammen hat . die Ausfuhr nach den
Ileberleeländern dagegen nur um 8 Prozent . Io drückt sich
darin eben nur die Tatsache au », daß an der Ausfuhr nach
europäischen Ländern viel mehr zu verlieren ist. weil der
Rückgang der überseeischen Ausfuhr schon einige Jahre vor¬
her stattgrfunden hat und weil an sich die europäische Aus¬
fuhr mehr bedeutet.

Am stärksten ist die Schrumpfung der deutschen Aus¬
fuhr innerhalb Europas gegenüber Pußland Der Ablatz
deutscher Waren in Rußland hat gegenüber dem Dorjahr
um 183 Millionen Reichsmark , d h um mehr als di«
Hälfte abgenommen Starke Rückgänge zeigen sich aber auch
ln der Ausfuhr nach Frankreich sweniger 84 Millionen ), der

j Tschechoslowakei lweniger 56 Millionen ) der Schweiz sw«.
Niger 49 Millionen ). Troß -Britannien (weniger 46 Millio¬
nen ) den Niederlanden (weniger 43 Millionen ) und Schwe¬
den (wenlger 23 Millionen ) Im Verkehr mit überseeischen
Ländern ist die stärkst« Ausfuhrschrumpfung gegenüber
Britlsch -Indien zu verzeichnen , während dle Ausfuhr nach

! Afrika und Amerika nur unbedeutend zurückgegangen ist.
Bei Amerika zeigt sich di« Interefiante Tatsache , daß einem
Rückgang der deutschen Ausfuhr nach den Bereinigten
Staaten um 34 Millionen Reichsmark , d. h. um mehr als
ei» Fünftel , entsprechende Ausfuhrsteigerungen nach Argen¬
tinien . Mexiko und Brasilien gegenüberstehen

So schließt di« deutsch« Handelsbilanz im ersten Halb-
, jahr 1933 mit einem Ausfuhrüberschuß von 291 Millionen

Reichsmark gegenüber 602 Millionen Im ersten Halbjahr
1932 ab Dieser Rückgang de» Aktivsaldos unserer Handels¬
bilanz beruht ausschließlich aus dem Rückgang de» Ausfuhr¬
überschusses. den wir Innerhalb Europa « zu verzeichnen hat-
ten . Dieser Ausfuhrüberschuß hat in den ersten sechs Mo¬
naten 1933 von 1161 Millionen auf 770 Millionen , d h.
um rund 391 Millionen abgenommen . Weitaus am stärksten
hat sich natürlich entsprechend der Entwicklung der Ausfuhi
leidst auch der Ausfuhrüberschuß im Berkehr mit Sowjet-
ruhland vermindert . Aber auch im Verkehr mit anderen
europäischen Ländern ha « die Aktivität abgenommen , da »in«
Steigerung der Ausfuhr bezw eine Drosselung der Einfuhr
im Sinne einer Verbesserung der Handelsbilanz nur gegen¬
über Danzig . Lettland und Spanien gelungen ist. Unser«
Handelsbilanz mit den außereuropäischen Ländern ist nach
wie vor stark passiv, aber der Einfuhrüberschuß , der In den
letzten Jahren erheblich gesunken war . Ist auch gegenüber

! dem Vorjahr noch einmal um rund 70 Millionen Reichs-
! mark gesunken . Dieser Rückgang fällt entscheidend aus den
; Außenhandel mit Amerika , weil der Einfuhrüberschuß ge-
! genüber den Vereinigten Staaten eine Verminderung von

171 Millionen Reichsmark im ersten Halbjahr 1932 auf 141
Millionen Reichsmark in den ersten sechs Monaten dieses
Jahres ersahren hat

Morgen , Tienstag . 15 . An, «ft, tm „Schützenhos" Bad Hamburg
Dir.  B u r m e i st e r nach der nenen Lehre von R . Kirchhofs,
abends 8 Uhr Vortrag:

„Heilung von selbst"
Leichtverständlich wird erklärt , warum der Darm bei allen eine
Gistfabrik ist und wie dadurch alle Krankheiten entstehen . Durch
Bekanntgabe vieler erstaunlicher Seilberichte wird nachgewiesen,
wie schnell auch veraltete , hartnäckigste , als unheilbar betrachtete
Krankheiten von selbst vergehen , ohne sremde Silfe . ohne Selbst-
brhaudlung . ohne Verbrauch von Mitteln und wie bald elend
ausjehende wieder frisch aussehen . Alle» ohne Aenderun « der
Ernährung und Lebensweise , « eine Verstopfung »- und vlähung «-
bpfchwerden mehr . Jeder Besucher erhält gratis eine lehrreiche
iUnstriertk Druckschrift . Man komme nicht nach 8 Uhr.

JM " (Sinlrill frei ! "HM

Felke -Verein e. B , Obernrsel
Freitag , den 18. August 1933 . 20 .30 Uhr , «m „Frankfurter Hof"

antzerord .Generalversammlung
Bei Beschlußunfähigkeit infolge ungenügender Teilnahme der
Mitglieder um 2l Uhr eine zweite außerordentliche Generalver¬
sammlung , die ohne Rücksicht aus die Anzahl der Vereinsinit»
glieder unter allen Umständen beschlußfähig ist.

Tagesordnung:
1. Beschlußsassnng über die Bestellung de« neuen Vorstandes.
2. Abmeldung auS dem VereinSregister.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

C/ 'as i.- / fnr cJ,e gor denn

(OJrage mehr,  wimn cJ \* erst

Jas neu e ffiugusllief ? i’on

„Scherls Magazin“
gelesen hohen ! ßO Jjfennxg

Lostet  i las Qairgnugen.

Aus Dankbarkeit
kann (oder, der an midi schreibt, vollständig
kostenlos erfahren , wie Ich meine 5diuppen,
Haarausfall und Kahlheit los wurde und wie¬
der mein volles schöne , Haar erlangte . Karl
G16»»lcr , Rledllngen Nr. 101 T. bei Donau-

wörth.

Darlehen
von KM 300.- bis ?0000-
lled . ii. kostenl Auskunft
durch Karl Ueohthold
Mail Homburg . l. orbachst . 3

Inserieren
bring ! Gewinn!

Geirliinauezuq
6. Klage 41. Pleub >Ich-Oiidbeu.jch« Slaal ».Lotterte

Ol.ne Gewähr Nachdruck verboten

Ruf jede gezogen» Rümmer sind , « «> gleich hohe « ewino,
gesallen, und ,war l« einer aus dt« Los« gleicher Rümmer

tn den Heiden Abteilungen I und II

4. Ziclumgr.tag 12. August 19:33
3n bei heutigen Vormillagszlehung wurde» Gewinne über 400 M.

gezogen
2 fftlrinntiu 00000 911. 118269 1

14 Stndun « |U 6000 M . 42032 136063 212024 231670 282620 267160
293120

24 tfcKMnut iu 3000 9H. 38221 62267 69811 72376 161316 179488
210120 286018 277727 287662 324924 398076

62 » «toinn« tu 2000 M . 3766 8968 13862 24968 30105 48449 62172
71623 78916 81683 109726 128103 140208 182686 208621 210640
232660 233466 268230 272696 261403 336647 340066 361409 368369
398621

110 » «idImi« iu 1000 90. 7683 9708 20712 24480 2647 » 29041
31360 33109 40902 44372 46148 63116 66676 76447 78441 80711
84961 85012 62696 94378 99121 103488 104178 110436 136643
147907 160862 161606 166709 171609 183191 164119 201667 207693
214946 222614 233364 241312 243069 243369 250674 260364 269376
318770 327606 333633 344336 346662 356471 369361 369648 378234
381038 381408 386017

190 » «Biaa , ia 600 9H. 929 12646 12916 16664 17006 27999 40798
40332 47708 47886 64624 66233 63066 67336 76678 . 78601 86148
93686 96349 96947 99662 100421 >00424 10I23S 101970 118301
121068 131886 133212 137984 139683 144340 161722 162067162340
103602 173689 176041 176231 176712 184731 186088 186108211909
217786 218519 219266 223140 226030 227405 229926 226972293644
239834 244394 246360 261393 266187 266802 268142 266691 272117
278636 286216 293640 295240 298642 301646 303728 306600 308668
314832 316606 316032 334977 336608 337828 340397 344711 346461
364630 364661 367136 363628 365995 367423 372944 974939 378868
362442 366696 390260 391076 392030 39Ö122

Olt der heutigen Nachmillagsziehungwurden Gewinne über 400 M.
gezogr»

2 ®*ttdnn» ,0  10000 M . 231510
6 V-tDtnn« , » 5000 M . 64169 204360 338300

34 ®-t >tmaa | u 3000 M . 693 8288 32701 33578 46280 4643S 66523
61889 88118 93627 99608 122109 125364 176364 226810 266060
300254

48 » ttDlnn« | u 2000 OT. 9164 13390 13821 31600 33410 36797
47684 71264 74152 80685 87834 140976 177968 180972 209981
231716 278770 295689 321616 323937 368935 370764 378149394600

108 VttDlnn- »u 1000 SB. 10114 16388 21354 30168 37239 41088
42323 82277 62617 78797 92201 103434 104143 110060 126044
136820 138681 168970 189104 194766 212128 216131 921118 226947
240488 244723 2679Ä7 260689 262440 268310 209924 276346289016
281200 297680 305012 306407 317444 322906 327613 329440 335108
336240 339779 342778 349237 358672 361052 371945 372130 372262
364702 390723 396632

194 » «tatiui« iu 500 911. 3979 4691 0113 11063 18867 18923 27066
96776 361SI 39166 43678 46997 66887 68768 62648 88436 69136
71516 73118 92612 63613 93188 94247 94SI1 97674 163662 188413
187228 116167 118852 124739 126350 132104 133776 134024 167343
174888 170019 181866 186542 190994 216236 221019 226792 232080
236831 243250 246962 246683 249049 289913 261689 261966 262268
260833 270273 277837 280840 262773 287640 287736 287782 290677
291638 293790 306020 307149 310159 311287 312578 313800 314041
316093 320137 321958 324627 327668 328128 329318 333289 337478
344133 349929 361439 361966 358470 361717 366769 378816 386691
387609 388799 390733 392321 392864 396943 398948

stm Gewinnrad« verblieben! 2 Prämien zu je 500000 und
100 Prämien zu je 8000, 2 Gewinn« zu j« 600000, 2 zu je 800000,
2 zu je 200000, 4 zu je 100000, S zu j« 76000. 10 zu je 60000,
SO zu je 26000, 172 zu (« 10000, 488 zu je 6000, 844 zu I« SOOO.
3540 JlU  j « 2000, 618» w 1« 1000. 8480 zu J« 600, » 49^ *1» 1«
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Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 188 vom 14 . August 1933  !

Gedenktage am 15. August.
1688 König Friedrich Wilhelm I. von Preußen In Berlin gcbnren.
<740 Der Dichter Malthia, TI ->ud , u « m Rclnseld geboren
,7S0 Sieg Friedrichs d. Kr. über die Ocsterreicher unter Laudon

4771 x êr Tnjuffc Dichter Sir Walter Scott  In Edinburg geb.
Sonnenaufgang 4.41 Ubr :: Monduntergang l».M Uhr
Sounenunterqang lv.27 Uyr :: Mondausgaug 2 ,̂57 Uhr

Oer Umsturz in Havanna j
Kuba » Armee gegen den Diktator -Präsidenten.

Die Ereianitie in Havanna haben sehr rasch , u der er-
varteten Entscheidung geführt : Machado . der Diktator -Präsi - !
>ent. ha « doch zum Rücktritt sich entschliehen müssen.

Bis zuletzt hat Machado darum gekämpft . seine Position ^
iu halten . Er hat dabei geglaubt , sich auf das Heer ver - j
offen zu können . (Er irrte . Cs war zunächst «In Artillerie - |
lataillon . das sich weigerte , den Generalstreik , der gegen
Machado verkündet war . mit Waffengewalt zu brechen Die
Garnisonen , die Marine und die Fiugkraste . schlossen sich
in . Die Offiziere unterbreiteten dem Kriegsminister ein
Ultimatum , das Machado » Rücktritt bis zum Sonnabend¬
nittag forderte . Nun überholte eine Nachricht In dramati-
cher Folge die anderen . Kriegsminister Herrera mutzte
neide », datz bereit » Truppen auf dem Marsch geaen das
Präsidentenpalais leien . Im Panzerauto fuhr der Diktator-
Präsident zum Aufruhrherd , hielt dort eine flammende An - >
Sprache an die Truppen , um sie an ihren Verfassungseid zu
.' rinnern

Aber e» war vergeblich . Man machte dem Präsidenten
klar, datz die Armee seinetwegen ein vintvergietzen nicht
wünsche. Rach der Rückkehr in sein Palais wurde dem Prä - *
jidenten der veschtuh de» Kavinettrat » unterbreitet , datz
Kriegsminister herrera provisorisch die Regierung überneh¬
men sollte. Machado war gestürzt . !

Abec damit ist die weitere Entwicklung in Kuba noch >
nichi geklärt Kriegsminister Herrera ist nicht weniger oer - !
hatzi als Machado . als dessen Bertrauensinann er gilt Auch i
in Washington , das an den Vorgängen in Havanna das aller¬
größte Interesse zeig«, herrscht die Ansicht datz Herrera eben-
sowenig tragbar sei wie Machado Der Kamps um die
Macht in Havanna ist also noch nicht ausgeiragen , wird
auch dann noch nicht als ausgetrage » angesehen werden
könne», wenn die nächsten Stunden oder Tage eine Ent » !
scheidung über die Nachfolge Machados bringen

Amerika ist über die Vorgänge aus » äutzerslc beunruhigt.
Präsident Roosevelt läht sich stündlich aus der votschasl
über die Lage und über die Möglichkeit zu ihrer Losung

Bericht geben.
Die Bevölkerung selbst tft nach den vorliegenden Be¬

richten aufs äutzerste eingeschüchtert . Die Straßen der Haupt¬
stadt boten in den entscheidenden Stunden das Bild völligen
Lerlassenseins . Alle Geschäfte sind geschlossen, die Lebens¬
mittel werden knapp , der Verkehr ruht vollständig . Kaval¬
lerie und Maschinengewehre geben den Strotzen das Gesicht
Her  Krise . Ob der Sturz Machados durch das Heer den
Umsturz in Havanna abschlietzt. darüber werden die nächsten
Tage und Wochen A >,slchlutz geben.

Giratosphärengondel zerstört
Explosion in piccard » Laboratorium.

Durch Explosion der Stratosphären -Gondel . dürfte der
vtratosphärenpflug des belgischen Ingenieurs C o s y n s vor¬
läufig nicht Zustandekommen . Die metallische Kugel ist in
drei grotze Stücke zersplittert . Die Explosion ereignete sich
im Laboratorium des Professors Piccard in der Universität
L r ü >s e l. Die Festigkeit der Gondelwände sollte dadurch
geprüft werden , daß verdichtete Luft in das Innere einge-
füyrt wurde.

Al» der Lnftdruck auf acht Atmosphären erhöht war.
sprang die Gondel plötzlich mit furchtbarem krachen ausein¬
ander . Der Arbeiter , der in unmittelbarer Rahe der Gon¬
del stand , war sofort tot . Der andere ist an Stirn und Nase
erheblich verletzt.

Ingenieur Cosnns gab die Erklärung ab . der Konstruk¬
teur des Ballons selbst habe angeordnet , datz die Gonde!
einer genauen Untersuchung unterzogen werden sollte.

Schwere» Verkehr»unglück. Eine Fähre , die den Dienst
Zwischen Monte Novo und Earesgueira In Portugal versah,
ist gesunken . Sieben Personen sind ertrunken . Nur ein
70>ähriger Mann konnte gerettet werden.

Kommunistische Bluttat aufgeklärt
Der Mörder de» Kunstmalers Schwär , verhaftet.
Der Geheimen Staatspolizei ist es gelungen , den Mör-

»er de» seinerzeit von Kommunisten erstochenen Kunstmaler,
Professor Schwarz zu ermitteln . Ls handelt sich um den
kommunistischen Arbeiter Kart Acker» au » Verlin -Rcinlcken-
»orf. der bereits im Felseneck-Prozeß mltangeklag « worden |
war und frcigesprochen wurde , nachdem das vcrsabrcn aus !
Nrund de» Gesetze» über Gewährung von Strassreihei « vom i
21. Dezember 1932 eingestellt worden war . Ackert hat ein
Restänoni » abgelegt , das, er prosessor Schwarz erstochen
habe.

Der seit langem in einem Konzentrationslager befind«
Iche kommunistische Rechtsanwalt Litten,  der im Fel - (
cneck-Prozetz als Verteidiger ausgetreten war und damals 1
wegen Verdachtes der Begünstigung im Lause des Bei sah-
rens als Verteidiger ausgeschlossen wurde . Hai bei erneuter !
Vernehmung gestanden , bereits vor Beginn des Prozesses ge- !
mutzt zu haben , datz Ackert der Mörder des Kunstmalers j
Schwarz gewesen lei . >

Hetzer am Wert
Schmierfinken in Berlin . — Verhaftung von Hetzern.

3m Südwesten Berlin » bemalte In der Rächt ein Kom¬
munist eine Mauer mit den Worten : ..Rieder mit Hitler!
Kpv . lebt ! Rot Aronti " Ein potizeibemnter In Zivil und
ein SA .-Mann nahmen ihn sowie zwei Heiser fest, die ihm
Auspasserdienste leisten sollten.

Im Norden der Reichshauptslaüt wurden mehrere Woh¬
nungen von früheren Angehörigen der KPD durch SA .» ,
Männer einer genauen Durchsuchung unterzogen . Es wurden !
dabei

zahlreiche Kpv .-Hehschriften beschlagnahmt.
Drei Personene wurden sestgenommen . Ais einer der Ver - !
lasteten einen Fluchtversuch unternahm und aus mehrmali - j
zen Anruf nicht stehe» blieb , wurden aus ihn mehrere
Schlisst abgegeben . Der in den Oberschenkel getioffene Fliicht-
ing wurde als Polizeigefangener in das Slaatskrankenhaus
stngeliestrt

Landstraße««kont4olle um Rerlin
In der Nacht nahm auf Veranlassung des Geheinren .

Staalspolizeiamts die SA -Gruppe Berlin -Brandenburg eine j
umfassende Fahndungsaktion nach illegalem Druckschriften¬
material vor.

Sämtliche von und nach Berlin fahrende » Autos . Last-
krastwagen , Motorräder und Fahrräder . Milch - und
Gemüsewagen wurden einer eingehenden Durchsuchung \

unterzogen.
Die Aktion Ist völlig reibungslos und ohne jegliche Verkehrs - >
jtörung verlaufen . Gleichzeitig mit d°r Fahndungsaktion !
wurde ein oerstärkterstreisendiensl  aus Verteiler j
van Druckschriften eingerichtet.

Neue Aktion gegen KPO
Ueber 200 Kommunisten sestgenommen.

Essen , 14. August.
Im Polizeibezirk Grotz -Essen konnte nach längeren

Beobachtungen eine Illegale kommunistische Nachrichten - und
Knrierzentrale aufgedeckt und unschädlich gemacht werden.
Umfangreiches Druck- und Schriftenmaterial wurde be¬
schlagnahmt.

Da » Material enthält u . a . Pläne und Anweisungen i
für den Wlederausbau der KPD . im Rhein - und Ruhrge-
biet . ferner Landkarten mit Etnzeschnungen . Anweisungen
für die Verschlüsselung geheimer Rachrichien und eine Liste
mit Deckadressen. Au » Briefschaften geht hervor , datz vom
Aussande , insbesondere vom Saargebiet an », enge Verdin-
düngen zu dieser Zentrale bestanden.

Bon besonderer Bedeutung war die Sicherstellung einer
umfangreiche » Kartei mit über 500 Aktenblöttcrn , die Auf»
schlutz über „Denunzianten " und „Spitzel " sowie den Ver - >
trauensmännerapparat der illegalen Organisation gib «.

Insgesamt sind in den letzten zehn Tagen im präsi-
dialbezirk Grotz -Essen über 200 Personen wegen kommuni¬
stischer Umtriebe sestgenommen worden.

Internat . Lehrerkongreß ohne Deutfchland
Die deutschen Vertreter au »geschlossen.

pari », 14. August.
I » Santander (Spanien ) wurde der Vierte Interna - ,

tionale Kongretz der Lehrerverbände eröffnet . Als erster
Punkt wurde die Zulassung der deutschen Delegierten erör¬
tert . Der V . rsitzende des Kongresses , ein Engländer , ap-
pellierte an die Eintracht , aber der französische  Dele-
gierte erklärte , wie Havag berichtet , daß man die Deut - \
schen. deren gewerkschaftliche Lage nicht geklärt sei. nicht zu- 1
lasse» könne . Der Vertreter Oesterreichs,  Bindon , ,
führte aus . datz der Friede seines Landes durch die Deut - [

tchcn zerfMrt »forlTcn s?7. Er kMine » kchk nach Hause zurllck-
fehren wenn er mit den deutschen Delegierten zusammen¬
arbeite Diese seien nichts weiter als die Verlretcr Hitlers.

Zum Zeichen des prokcste » gegen diese Auvsührungen
verlies,cn die deutschen Delegierten den Saal . Der Vor-
schlag, die deutschen Deleglerten zuzulassen , wurde mit 40
gegen 21 Stimmen angenommen.

Machado im Flugzeug geflüchtet
Havanna . I I. August.

ver ehemalige Präsident Machado von Kuba ist lm
Flugzeug nach Rassau auf den vcmbahama - Inseln geslüch-
lel.

Machado traf in Begleitung einiger Angehöriger seiner
Leibwache in aller Heimlichkeit aus dem Flugplatz ein und
flog sofort ab Wo sich Maäzodos Familie anshält , ist unbe¬
kannt.

Ver Lhes der Gehelmpolizei Machados erschossen.
Der Leiter der Geheimpolizei des Muck̂ ado -Regimei

wurde von Soldaten erschossen.

Der badische Feuerwehriag
Feststimmung ln Pforzheim.

Pforzheim . 14. August.
Der Samstag brachte eine Sitzung des Landesaussclms-

ses und die Feier des 75jährigen Bestehens der Freiwilli¬
gen Feuerwehr Pforzheim . Am Sonntag begannen unter
dem Vorsitz des Präsidenten Müller die Verhandlungen der
außerordentlich stark besuchten L a n d e v.h a u p t ver¬
sa  m m i » » g. In nichtöfefntlicher Sitzung wurde der Re-
chensct)aslsbericht erlediigt und die Gleichschaltung der
Feuerwehren beschlossen. Die Errichtung der Feuer-
w e h r f a ch s ch u l e in Schwetzingen fand einstimmig Zu¬
sagen . ebenso wurde die Gründung einer Feuerwehr -Unter-
stiitzimgskaiie beschlossen. Anschließend folgte die öffentliche
Tagung der Landesverbandes , der setzt sein äOzähriges Be¬
stehen feiern kann . Präsident Müller  gab einen Rückblick
aus die lewen seiden Jahre . Der Minister des Innern heg«
für das Feuerlöschwesen das allergrötzte Interesse . Das
Führerprinzip solle bei der Ausbildung der Wehren volle
Geltung finden . Die Freiwilligen Feuerwehren würden er-
freuliäzenveHe in ihrer Bedeutung im Wirtschaftsleben im¬
mer mehr anerkannt . Landrat Wenz  überbrachte die
Grütze des Innenministers und des Landeskommissärs . Er
bezeichnele die Freiwillige Feuerwehr als den markanten
Wegweiser zum Ziele der großen deutschen Bolksgcmein-
schaft und als Heimstätte der echten deutschen Bürgertilgend

Präsident E cke r t - M ü n ch c n führte aus , daß die
24 000 Wehren mit 1.5 Mi .ionen Wehrmännern Vorbehalt-
los und freudig ins Dritte Reich marschieren könnten , dar
für sie das Reich des Gemeinnutzes sei. für das die Frei¬
willige Feuerwehr traditionsgemäß alles gegeben habe.f rästdent Eckert händigte einer Reihe von verdienteneuerwehrleuten das deutscl-e Feuerwehr -Ehrenkreuz aus

i Nach dem Fahnneeinmarsch erfolgte die Bannerübcr-
gäbe durch die Freiwillige Feuenvehr Mannheim an die
Freiwillige Feuerwehr Pforzheim . Auf dem Markt fand
eine Uebung der Pforzheimer Wehren großes Intreste . Iw
Festzug marschierten etwa 9000 Wehrmänner

Einbruch in ein Iuweltergeschäst
Roirus erwischt einen der Täler.

Mannheim . 14. August.
In der Nacht zu,n Sonntag drangen Einbreä )er in das

Iuweliergeschäft Fesenmeyer in der Breiten Straße ein.
Die Diebe hatten sich Nachschlüssel zu dem benachbarten
Wohnhaus angefertigt , stiegen dort Uber eine Mauer und
gelangten schließlich durch Einschlagen eines Fensters in
den Ladenraum . Dort packten sie für etwa 15 000 Marl
Goldmaren und Schmuckgegenstände zusammen . Durch cim
Sicherunasanlage wurde , ohne daß es die Einbrecher be¬
merkten der Notruf alarmiert , dem es gelang . de» einen
der beiden Täter , einen 33 Jahre alten Artisten aus Ber¬
lin . festzunehmen . während es seinem Komplizen gelang
der Polizei « zu entweichen . Seine Persönlichkeit ist festgestelli

Oie Batfchka -pfälzer in Ludwigshafen
Ludwlg »hafen , 14. Aug . Ein überaus herzlicher Emp¬

fang wurde den Batschka -Pfälzern bei ihrer Ankunft in
Ludwigshasen zuteil . Bor dem Bahnhof bildeten Tausend«
Spalier . Auf dem Bahnsteig war der „Stahlhelm " mii
seinem Musikzug aufmarschiert , daneben die Ludwigshafe¬
ner SA ., die Hitlerjugend , der Bund Deutscher Madcl )«n
der Pfälzer Waldverem mit einer Fahnenabordnung und
der Borstand des VDA Mannheim -Ludwigshafen.

Die Kapelle der „Stahlhelm " begrüßte die Gäste mii
dem „Jäger aus Kurpfalz 'ü Bürgermeister Förster hieß st«
namens der Stadtverwaltung , der Kreisregierung und de,
gesamten Pfälzer Landsleute willkommen . Den Dank de,
Gäste stattete Pfarrer Peter Weinmann ab . Anschließend
wurden die Gäste nach dem Hotel „Pfälzer Hof " geleitet.

Einholung de» Schellen-
bäume » der 24er.

Als Ausiakt zu dem gro¬
llen Berliner Schutzstaf¬
fel-Appell wurde von
»er SS .-Gruppe Ost der
Schellenbaum des älte¬
sten Brandenburgischen

.Infanterieregiment»
Nr . 24, das seinerzeit
das Fort Douaumont
gestürmt hat . feierlich
übernommen . U. B . z.
die Einholung des Schel¬

lenbaumes.

Die Führer kommen.
Stabschef Rohm (2.

von links ) und Relch»-
sührer der SS.

H I m in l e r (in Zivil)
in Berlin , wo sie den
Borbeimarsch der SS .-
Gruppe Ost abnahmen.



M| Nachdruck verboten
Der sUdlich« Himmel spannt « sich mit tausend zittern-

d«n Sternen über die nächtlichen Lagunen . Vom Wasser
her kam Gesang und der weiche Mang der Mandolinen.
Di « warme Sommerluft war tvie eine schmeichelnde Decke,
di « sich um diese beiden Menschen schlang.

Evelyn wurde nicht müde , ihre Znkuns « auSzumalen.
SS gab nichts anderes mehr für sie zu denken als das
Leben mit dem Geliebten . Lothars Herz war von Glück
und Schmerz zugleich ersah «. Wie einfach hätte die « alles
sein können , wie beglückend , stände nicht die Abwehr des
Vater - dazwischen.

Lothar hatte noch einmal versucht , den Vater brieflich
uinzustimmen . Aber es war kein« Antwort erfolgt . Das
starre Schweigen zeigte ihm deutlicher al - heftige Worte:
Der Vater blieb unbeugsam . So war auch ihm nicht«
anderes möglich , als zu warten . Er erwog , nach Hamburg
<>« fahren , um selbst mit dem Vater zu sprechen . Aber sey»
gerade riefen ihn geschäftliche Angelegenheiten nach Pari - .
Es gal « finanzielle Transaktionen für Evelyn zu unter¬
nehmen . Die wollte er nicht dem Bankhaus LazarS allein
überlassen.

Eine » Morgens reiste er ab und hofft « in wenigen
Tagen wieder in Venedig bei Evelyn zu sein.

Evelyn hatte lächelnd und heiter am Bahnhof von
Lothar Abschied genommen.

Nichts in ihren Zügen verriet ihm , wie schwer sie diese
wenigen Tage der Trennung schon trafen . Aber als sie
sein geliebtes Gesicht mehr und mehr undeutlich in die
Ferne entschwinden sah , als nur noch ein Winken letztes
Zeichen von ihm wurde und auch da - verschwand , fühlte
sie eine grenzenlose Trauer in sich. Ihr war , als wäre
sie plötzlich wurzellos , als wäre alles fremd.

Der Bahnsteig , auf dem sie soeben mit ihm gegangen,
die Stadt , durch deren bunte Heiterkeit sie nun zurück-
fuhr , und ihre Hotelzimmer , die ihr doch seit langem ver¬
traut . . . jetzt erst spürte sie : wie ganz hatte sie seit
Paris .nur durch Lothar gelebt . Von ihm war alle - Glück,
alle Kraft , alles Leben gekommen.

Nun er fern war , brach alle » auseinander . Angst er¬
faßte sie. Sie war nur ruhig , wenn er bet ihr war . Sie
vermocht « cs nicht , zum Lunch htnunterzugehen . Sie ließ
sich ein paar leichte Gerichte herauf ins Zimmer bringen,
nahm dann ein Schlafmittel und schlief einige Stunden
schwer.

Aber auch dieser Schlaf war von Träumen gequält.
Sie sah Lothar weiter und weiter von sich. Irgend etwas,
waren es Hände , waren cS Fesseln , zog ihn vorwärts , weg
von ihr , die vergebens versuchte , ihm nachzuetlen.

Zitternd erwachte sie mit einem dumpfen Gefühl der
Lähmung in Kopf und Gliedern . Sie badete , dann zog sie
sich an . Sie wollte draußen am Meere ihren Kaffee trinken.
Vielleicht , daß ihr dann freier zu Sinnen wurde.

Als sie unten durch die Hotelhalle ging , kam ihr eine
Dame entgegen . Sie erkannte sie noch nicht , denn alle-
andere hätte sie eher erwarte «, als diese Frau zu treffen.

Aber eS ging ihr wie einem Tier , das die Gefahr
lvittert . Noch ehe ihr Bewußtsein die Anwesenheit von
Blanche Murister in sich ausgenommen , fühlte sie: sie war
cS. Sie erzitterte von Kopf bis Fuß . Da wurde die Ver¬
gangenheit lebendig . Sie hatte alles vergessen und ver¬
gessen wollen . Es hatte für si, keine Evelyn Dalandier,
keinen Gaston Dalandier , keine Blanche Mnrlsier , kein
Afrika mehr gegeben.

Und nun brach unter dem Anblick diese - einen Men¬
schen alles wieder auf . Wie ein Schiffsbrüchiger , der seinen
Fuß aus eine Planke setzt, in jedem Angenblick den Boden
unter sich hinwegsinken glaubt , so erging eS Evelyn . Das
Leben mit Lothar war noch nicht fest gegründet genug , um
sich als sichere Schutzwehr über die Tiefe der Vergangen¬
heit zu legen . Jetzt , wo sie allein war , von ihm getrennt,
dieser Frau begegnete , wachte alles auf.

Kaum konnte sie sich so weit fassen , daß sie, den Kopf
abgewandt , an Blanche Murisier vorübergehen konnte.

Auch Blanche Murisier war zusamniengezuckt . Sie hatte
sofort Evelyn erkannt . Als die mit diesem hochmütig
starren Gesicht grußlos an ihr vorüberschritt , sah sie ihr
böse nach.

Da ging nun diese hochmütige Evelyn , die der Mittel¬
punkt des Skandals gewesen , genau wie sie selbst . Aber sie
war die Dame geblieben und würde bald die Frau eines
angesehenen Deutschen sein . Für Evelyn Dalandier war
das Unglück zum Glück geworden.

Aber für Blanche Murisier war alles zum Unheil aus-
geschlagen . Dieser Frau und ihrer Flucht verdankte man
den Skandal Dalandier , die Gefangennahme GastonS.
Blanche Murisiers Name war in dem Prozeß oft genug
genannt worden . Und ihr Mann hatte sehr schnell dar¬
aus die Konsequenzen gezogen.

gast am gleichen Tage , an dem Evelyn Dalandier ge¬
schieden worden war , hatte das französische Gericht die
Scheidung zwischen Herrn Murister und Blanche wegen
Untreue der Frau ausgesprochen.

Arm und mittellos war Blanche in Europa angekom-
men . Jetzt ivar sie zwar äußerlich wieder auf der Höhe:
elegant , reich und schön. Nur daß sie in der Gesellschaft
deklassiert war , denn dieser Reichtum stammte von einem
bekannten Pariser Lebemann . Für den maßlosen Ehrgeiz
Blanche MurisierS war dieser Abstieg unerträglich , ebenso
wie ihr Schmerz um Gaston , den einzigen , den sie wirklich
je geliebt hatte . An allem waren dieser Terbrügg « und

diese hochmütige Amerikanerin schuld . Und gerade hier
mußte sie ihr in den Weg laufen!

Ein rachsüchtiges Lächeln lag um Blanche » Mund . Viel-
leicht, daß man den beiden das Glück ein wenig versalzen
lonnte . Wie daS anzufangen wäre , war ihr im Augenblick
noch unklar . Aber wenn Blanche Murisier einen Vorsatz
faßte , so pflegte sie ihn auch durchzusetzen.

Evelyn war von der Begegnung mit Blanche Murister
geradezu erschüttert . Wenn sie auch vermeiden würde,
daS Geringste mit ihr zu sprechen , die Tatsache blieb doch,
daß man sich immer wieder im Hotel treffen mußte , denn
Blanche wohnte im Hotel . DaS hatte Evelyn sehr schnell
festgestellt.

St « erwog , dar Hotel zu wechseln . Aber st« mochte
hier nicht fort . Ihre Zimmer sprachen ihr von Lothar . Hier
in dieser Ecke hatte er gesessen . Hier an diesem Rauch¬
tisch hatte er mit seiner charakteristischen Bewegung die
Zigaretten ausgedrUckt . Dort hatten sie beide am Fenster
gestanden , eng umschlungen , und auf den Marktplatz herab-
gesehen mit den bunt -goldenen Faffaden und den weiß-
blitzenden Tauben.

Nein , st« konnte hier nicht fort . In einem fremden
Hotel hätte sie sich noch wurzelloser gefühlt . Auch hätte sie
ja einen Anruf Lothar - versäumen können . Jeden Mor¬
gen sprach er vonPart » au - mit ihr . Sein « geltebteStimme
war da - erste , was sie früh beim Erwachen hörte . Aber
er telephonierte auch oft genug zwischendurch nur ein paar
Worte : . Ich sehne mich nach dir , mein Herz . Ich denke
an dich. Ich zähle die Tage , bi - ich zu dir kommen kann ."

Es war nicht - von Wichtigkeit , wa » er ihr sagt «, denn
sie hatte geschäftliche Dinge durchaus abgelehnt . Er macht«
da » alle - am besten für sie. Und diese kleinen Worte der
Liebkosungen , Zärtlichkeiten waren ja tausendfach wich¬
tiger al » Bankabrechnungen , Transaktionen und Investie¬
rung.

Also blieb sie hier . Und ihr Stolz verbot es ihr auch,
die Speise - und Gesellschaftsräume des Hotel - zu meiden.
Diese Blanche sollte nicht denken , daß si« sich vor ihr
verbarg.

*

ES war drei Tage nach Lothar - Abreise und Blanche
Murisier - Ankunft im Hotel . Einer der großen inter¬
nationalen Züge au - Deutschland war gerade an¬
gekommen.

In die Hotelhalle kamen neu « Gäste , darunter eine
hochgewachsene junge Dame in einem fchlichten Schneider-
kletd, da - aber in feinem Sitz den teuren englischen Schnei¬
der verriet.

Blanche Murisier stand gerade an der Rezeption und
verhandelte mit dem Portier über einen Ausflug nach
Florenz , als neben ihr die junge Dame fragte:

„Ich bitte , ist hier bei Ihnen ein Herr Terbrüggc aus-
gestiegen ?"

»Jawohl , mein Fräulein !" bekam st« zur Auskunft.
»DaS heißt , Monsieur Terbrügge wohnt in dem Neben¬
hotel , da » zu uns gehört , aber er ist im Moment geschäft¬
lich in Paris ."

Die junge Dame schien enttäuscht.
»Wie unangenehm ! Wann kommt er denn wieder ?"
Der Portier sagt « beflissen:
»Genaueres ist Uber die Rückkehr von Monsieur Ter-

brügge noch nicht bestimmt . Aber vielleicht darf ich Made¬
moiselle an Madame Terbrügge weisen ? Madame wird
sicherlich Nähere - über die Rciseabsichten von Monsieur
wissen ."

Blanche hatte aufgesehen , als der Name »Terbrügge"
fiel . Jetzt bemerkte sie ein plötzliches Rot in dem Gesicht
deS jungen Mädchens:

»Ach nein !", sagte die auch jetzt schon schnell, »das
möchte ich nicht . Ich möchte, daß blS zur Rückkehr von
Monsieur Terbrügge niemand von meiner Ankunft er-
fährt . Haben Sie noch ein Zimmer mit Bad für mich ?"

Der Portier sah nach:
»Sehr wohl , Signorina ! Zimmer fünfundzwanzig ."
»Filippo !" rief er , als Annemarie Othgräve nickte.

»Das Handgepäck von Mademoiselle auf Zimmer fünf-
undzwanzig . — Haben Sie noch großes Gepäck, gnädiges
Fräulein ? Dann bitte um Ihren Schein ."

Eine Stunde später wußte Blanche Murisier , wer die
junge Dame war , die nach Terbrügge gefragt und keine
Begegnung mit Evelyn wünschte . Und nach einige » «etc-
phonischen Unterhaltungen mit Paris hatte sie es auch zu-
Wege gebrach «, über die Ankunft Lothar Terbrüggcs i»
Venedig unterrichtet zu sein . Sie hatte in Paris ihre
guten Freunde , die ihr schon einen Gefallen taten.

Lothar kam in Venedig an . Er hatte Evelyn seine An-
tunst nicht angezeigt . Er wollte sie überraschen und freute
sich auf den Ausdruck des Glückes und der Seligkeit in
ihren schönen Augen.

Ihm selbst war die Reise zur Qual geivorden . Jetzt
erst fühlte er , wie sehr er sie entbehrt hatte.

Als er ins Hotel kam, war seine erste Frage nach Eve¬
lyn . Zu seiner Enttäuschung hörte er , daß Evelyn einen
Ausflug nach Murano gemacht hätte und erst a », späten
Abend mit der Motorbarkasse zurückerwartet würde.

Lothars Gesicht zeigte eine tiefe Verstinuuung , und
Blanche Murisier , die in einem Klubsessel hinter der Zei¬
tung verborgen saß , entging dieser Ausdruck nicht.

.othar wollte gehen . 4>a hielt ihn der Portier zurück:
»Verzeihung . Herr Terbrügge . Beinah hätte ich es

vergessen . ES ist eine Dame angekommen , Zimmer fünf¬
undzwanzig , die Sie dringend erwartet ."

»Wie heißt die Dame ?"
Lothar war betroffen , als er den Namen Annemaries

hörte.
Annemarie hier ? Was wollte sie? War eS eine zu¬

fällige Reis « ? Aber das tonnte schließlich kein Zufall sein.
In Hamburg wußte man ja längst , daß er mit Evelyn
hier war . Warum also war Annemarie gekommen ? Hatte
die Familie sie geschickt, uni ihn zur Rede zu stellen , ihn
von Evelyn abzuziehe » ?

Eine harte Falte grub sich in seine Stirn .. Nun , wenn
das so war , man würde sich täuschen . Aber daS war ja
auch uninögllch . Annemarie , dieser offene und warm¬
herzige Mensch , würde sich nie zu so etwa » hergeben.

»Wissen Sie , ob meine Kusine ", er sprach e» absichtlich
beton « aus , uni keinerlei Verdacht aufkommen zu lassen,
»in ihren Zimmern ist ?"

„Nein , Herr Terbrügge ! Mademoiselle ist zum Lido
und will heute abend das Feuerwerk sehen . St « hat sich
«ine Gondel für zehn Uhr an das große Lido -Restauran«
bestellt ."

Lothar überlegte . Die Motorbarkass « von Murano kam
um elf Uhr an . Da hatte er noch Zeit , mit Annemarie zu
sprechen , ehe Evelyn im Hotel sein würde.

„Gut ", sagte er zum Portier . »Ich werde dann meine
Kusine heute abend Erwarten ."

Vierzehntes Kapitel.

Lothar halte die Zeit bi » zum Abend in unruhiger Er¬
wartung verbracht . Am liebsten wäre er ja mit einem
Privatmotorboot Evelyn nachgefahren . Aber er konnte sie
vielleicht verfehlen . Sicherlich nahm di « Ausflug - gesell-
schafi den Weg nicht direkt zurück, sondern besuchte noch
eine oder ander « der kleinen Inseln , dt « in der Bucht von
Venedig verstreu « lagen.

So schlendert « er denn ziellos in den Straßen Bene-
digs herum , dt « jetzt um dt « Abendstunde ein buntere«
Bild denn je boten . Blumenverkäuferinnrn , braun und
schön, boten den vorübergehenden di « Körbe mit den
glühenden Nelken und Rosen an . Händler von Elfenbein-
und bunten Stetnketten standen laut rufend an den
Straßenecken ? Langustenverkäufer hatten die Körb « vor sich
auf dem Erdboden stehen , darin wimmelten die roten
Krustenttere — vor den offenen Ladengewölben hingen
kostbare Teppiche , bunte venezianisch « Seidenstoffe . In
den Schaufenstern der kleinen winkligen Läden der alten
Straßen dämmerte das Gold alter Heiligenfiguren und
Ktrchenschnttzereten , glänzte da » sanfte Weiß und leuch¬
tend « Scharlach der Stickereien auf alten Meßgewändern.
Gläser aus Murano , durchscheinend und opalisierend , al«
wärrn ihre Farben dem Meere abgelauscht , standen auf
dunklen Samtverkleidungen.

In den zahllosen CafsS , die ihre Tisch« und Stühle
auf die Straße hinauSgestellt , war ein ewige » Kommen
und Gehen . Unter den Brücken glitten die Gondeln hin-
durch , und von Sankt Maria de Salute grüßte der An-
geluS über dt « heitere Stadt.

Ziellos wanderte Lothar durch den sinkenden Abend,
blieb da vor einer Auslage , hier vor einem schönen
Säulenportal stehen , trank schnell auf dem Markusplatz
einen der berühmten Caffee espresso.

Aber diese - behaglich « Schlendern , sonst seine Vorliebe,
denn es war dem norddeutschen Wesen und Leben so ent¬
gegengesetzt , selbst die - fesselte ihn heute nicht . Alle - war
nur eint leis « und dunkle Melodie zu seiner Sehnsucht
nach Evelyn.

Da kaufte er einer der dunkelhaarigen , jungen Blumen¬
mädchen alle Rosen und Nelken ab , die sie in ihren breiten,
hau - geslochtenen Bastkörben vor sich stehen hatte . Sie
lächelt « strahlend:

»Orarle , Lignor , Graiie ! Biel Glück für dir schön«
Dame , der Sie diese Blumen schenken!" sagte si« mit der
anmutigen Liebenswürdigkeit de - Volke - hier , und legte
ihm die duftende Last in den Arm.

Im Hotel angelangt , schmückte er Evelyn » Zimmer.
All « Vasen und Schalen waren bald überflammt von dem
Rot und Gelb der Rosen und Nelken , von Weiß und
Rosenfarben.

Prüfend ging Lothar durch die beiden Zimmer . Aus
Evelyns Kopfkissen legte er nur eine einzige , köstliche
Blüte , deren fchneeigwetßer Kelch in der Mitte ein helles
Rosa zeigte — «in auserlesene - Exemplar . Süß duftend
in geheimnisvoller Schönheit lag die Blüte dort , wie htn-
geweht von einem Traum.

Aber nun war auch das vorbei . Und immer noch war
es nicht Zeit für die Rückkehr Evelyns oder Annemaries,

Ziellos ging Lothar wieder herunter » durch die Halle.
Er wollte heute nicht im Hotel speisen ; der leere Platz
ihn , gegenüber an dem gewohnten Tische war zu schmerz-
lich. Keinen einzigen Abend hier hatte er bisher ohne
Evelyn verbracht . Wie würde er e» nur anfangen , Evelyn
»nd Annemarie zufammenzubringen?

Annemarie Othgräve war spät vom Feuerwerk von«
Lido gekommen . Ganz benommen war sie von dem feen-
halien Anblick der zauberhaft erleuchteten Lagunen , über
sie die Feuergarben deS Feuerwerks grün , blau , weiß
vahinsansten . Bis weit zu dem wetßleuchtenden Märchen-
schloß des Dogenpalastes war alle - erhellt gewesen . Und
die Türme der alten Kirchen hatten sich wie ein Traum¬
bild abgezeichnet . Gerade alS sie mit dem bestellten Wagen
vor dem Hotel hielt , kam Lothar Terbrügge ihr entgegen.

»Guten Abend , Annemarie I" Seine Begrüßung war zu¬
rückhaltend ; prüfend und etwa - feindselig musterte er die
Kusine , die ihm da von der Familie so auf den Hals ge¬
schickt worden war . Aber Annemarie wußte mit der Pein¬
lichkeit des Augenblicks schnell fertig zu werden.

lLortjetzung solgt.)
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